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B�irre gebt uns eure Beiträge und Ankündigungen (nach Möglichkeit auch aufDiskerre) ins Info-I. n-n-Postfach im Infor­�
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antirassismus 

Erfolg oder Misserfolg? 2 .000 oder 
70.000? Die Demonstration am 
12. ovember be-.v t die Gemüter 

und füllt rne Zeitun eiten.•-\nalv n 
voller pOtt, Genugru~un. chad nfreu­
de, Zufriedenheit rummeln sicb im Feuil­
leton. oll hier ein und das eibe Thema 
ein weiteres ~fal erbraten werden. 

Ja und nein. Intendierter inn dieses 
Beüchrs ist es, den Beitrag des WUK zur 
Kundgebung und zu den Veranstaltun­
gen im Vorfeld, aber auch die Kritik dar­
an, kurz Revue passieren zu lassen. Ein 
Anspruch auf Vollständigkeit besteht 
natürlich nicht. 

E-MaJli grar rre d 
Seit Mit e Oktober, al 0 knapp nach der 
Wahl, werden politisch pessimistische 
Kommentare, VerzweiAungsaufrufe, 
Weckparolen, Anklagen, Anal sen und 
vieles mehr via E-Majls verbreitet. Bereits 
am 7. Oktobet iSt die Grundsatzer­
klärung von gherro arrack!" im WUK­

etz eingetrudelt. Darin wird gegen die 
"Provinzialisierung Österreichs" aufgeru­
fen, gegen die "Institutionalisierung von 
Nationalismus, Rassismus und exi­
mus."

.Die aktive Vernetzung von Personen, 
Gruppen, Instiruti Den mit dem Ziel ei­
ner offen iven PoL tik". wird al erSte Ak­
tion eingefordert. un, die Vernetzung 
"ja E-~fails und Internet ist zumindest 
mit Teilen d ans Internet angeschlosse­
nen Haus erfolgt. 

Freed is t aparty 
Das Veranstalruo büro und rne Kunst­
halle Exnergas e haben den am 22. Okto­
ber erfolgten Aufrufvon .,gerroanack" zur 
Durchführung von einschlägigen Veran­
Staltungen am u. November aufgegriffen 
und umgesetzt. Das Motto des Aktions­
tage war "Freedom i not a Party - Gegen 
eine Koalition mit dem Rassismus". 

Im Rahmen von Kultur & Politik ver­
anstaltete Eva Brantner gemeinsam mit 
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a01 e, oder. 
Ein Versuch über den 11. und 12. November 

von Margit Wolfsberger 

Radio Orange eine Podiumsdiskussion 
zum Thema "Rassismus in Österreich", 
Der etste Teil der Veranstaltung wurde li­
ve auf Orange 94.0 ausgestrahlt. Mode­
riert wurde rne Veranstaltung von Mi­
chael Vosatka und Michael KorbeI, 2 

Mitarbeitern von Radio Orange. Am Po­
dium prachen Heribert chiedel vom 
Dokumentationsarchi des Österreichi­
ehen Widerstands, Alev Korun vom 

Wiener Anti-Rassi mus-Netzwerk und 
Grünen Parlamenrsklub, Florian Klenk, 
Falter-Mitarbeiter und räger des Men­
schenrechtspreises des europäischen Par­
laments, sowie Grace Latigo von "Kein 
Mensch ist illegal". hier aber als OWO ­
One Woman Opposition - an esend. 

Ihre Beiträge zum Phänomen/Problem 
Rassismus boten eine gute Zusammen­
fassung verschiedenst r~elevamer Aspek­
te, streckenweise blieben sie aber aufeiner 
sehr abstrakt-abgehobenen Ebene stehen. 

Sp ziell i ÖSterreich ... 
Der Mitarbeiter des DÖW stellte den 
Rassismus-Begriff aus historischer Per­
spektive und d n Inhalt der antirassisti­

sehen Theorie dar. Klar kam zum Aus­
druck, dass Rassismus vor allem eine Le­
gitimationsideologie für Verfolgung, Un­
terdrückung und Ausbeutung ist. Für 
Österrei h ortet er zudem als weitere 

unktion von Rassismus den gemein­
schaftsstiftenden Charakter. Die Sehn­
sucht nach d r Volksgemeinschaft würde 
in der Abgrenzung resulrier n. Standorr­
patrioti mus, Entpolitisier ng des Sozia­
len, Verharren in der Opferrolle und 
n ch immer wirksame kollektive Ver­
drängung des schlechten Gewissens seien 
weitere Aspekte der spezifisch österreichi­
schen ituation. 

Alev Komn gab einen kurzen 
Überblick über Formen staatli hen, 
strukturellen Rassismu '. Beispiele aus 
derösterrei hischen R htsordnungzeig­
ten sehr deutlich, dass di auf dem a­
tionalstaat basierende Ges tzgebung in 
vielen Ausformungen rassistisch ist. her 
unbekannt Einschränkungen ~eien, dass 
nichtösterreichische StaatsbürgerInnen 
keine emonstrationen anmelden oder 
dabei Ordnerdienste verrichten dürfen 
und nichtösterreichische Opfer von Ver­
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antirassismus 

brechen in Österreich von der 
ntschädigung ausgeschlossen 

sind. 
Beim dritten Beitrag auf dem 

Podium stellte F10rian KIenk ei­
nen Fall aus seiner journalisti­
schen Praxis vor, der die vor­
schnelle Verurteilung vermeinrli­
ch r Ra istlnnen themati irre. 

Grace Larigo brachre den bis 
dato nicht angespr eh nen 
Aspekt des Sexismus in die Dis­
kussion ein. ie verwies ebenso 
auf die historische und kulturelle Enrsre­
hung von Rassismus sowie die ursächli­
che Verbindung v n Rassi mus und Se­
xismus mit dem Reüs ieren des eolibe­
raIismus weltweit. 

Kulturrisse udKHEl 
Im An chluss an die ziemlich ausgedehnre 
Diskussion wechselte ein Großreil des Pub­
likum in die Kunsthalle Exnergasse. Hier 
wurd als zweite Veranstaltung im Rahmen 
von "Gettoattack now!" im WUK das 50n­
derheft der Kwturris e, die Zeitschrift der 
I Kulrur, vorgestellt. Gerald Raunig mo­
derierte den Abend. Er stellte als erstes die 
Sondernwnmer vor, die in großer Eile und 
umer Einbindung einiger IG Kultur-Mir­
glieder und AktivisrInn n von Gerroanack 
hergesr Ur wurde. 

Die meisten Aurorlnnen waren auch 
am Podium oder im Publikum anwesend. 
Meike Schmidt-Gleim von Gettoattack 
machre sehr imeressante und danach vom 
Publikum sehr kririsierte Anmerkung n 
zu Toleranz und Menschlichkeit. Beides 
wird von Gettoattack als polirische Argu­
meme für eine Veränderung der Ge ell­
schaft abgelehnt, da diesen Konzepten 
bereits ein Machtgefälle innewohnr. Wer 
Toleranz übt und anderen Men chlich­
keir attestiert, srellt sich selbst schon über 
diese, so Meike 5chmidt-Gleim. 

Oliver Mar hat nahm auf seinen Arri­
kel in den Kulturrissen Bezug, wo er die 
Möglichkeit der Formierung einer Zivil­
gesellschafr als möglicherweise positives 
"Resultat" der Wahlen ausführt. Die Ab­
dankung der polirischen Parteien ermög­
liche oder erfordere die Selbstorgani ari­
on d r M nsch n. 

ie Träglleit r Intellektuellen 
Als dritrer Redner stellte Marrin Krenn 
kurz die Forderungen von Genoattack 
vor (nachzulesen auf der Homepage, sie­
he unten), die unter anderem die torale 
Abschaffung der chubhaft, ein Anriras­
sismus-Geserz sowie ie Ausdehnung von 
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BürgerInnenrechte auch auf nicht-öster­
reichische taatsbürgerInnen umfas en. 
Gemein am mit Oliver Ressler präsen­
rierte er außerdem das gemeinsame Pro­
jekt "In rirutionelle Rassismen", das 1997 
vor der Staatsoper für einiges Aufsehen 
gesorgt hatte. 

Christian Kravagna, ein weiterer Au­
tor, beschäftigte sich sehr speziell mit der 
Frage, inwieweit die Kunst teIlung zu 
Rassismus nimmt, diesen möglicherwei­
se fördert oder bekämpft. r knüpfte da­
mit auch an die anfangs von Gerald Rau­
nig aufgeworfene Frage nach der Sinn­
hafrigkeit von politischen Bündnissen in 
der Kunstszene an. Gettoartack ist im 
weitesten Sinne so ein Bündnis. 

Hito Sreyerl, eine in München lebende 
Filmemacherin, gab in sehr offener Wei­
e ihre persönlichen Eindrücke von den 

Vorbereitungen zur Demonsuation am 
12.1I. und der Arbeit von Getroattack 
wieder und forderte alle zu konkretem 
Handeln auf. 

Die Beiuäge aus dem Publikum betra­
fen zum eil ebenso die T räghei t, mit der 
ich Intellektuelle dem Phänomen Hai­

der widmen. Auch der Vorwurf, die be­
troffenen icht-Ösrerreicherlnnen nicht 
eingebunden zu haben, wurde vorge­
bracht. 

WUK on 08 0 
Diesen Aspekt der Veranstaltungen im 
WUK und der Demo diskutierte übri­
gens das WUK-Forum am 8.11., wo auch 
die Idee vorgestellt wurde, als WUK ge­
meinsam bei der Demo aufwrreten. 

Bei der Demonstrarion am 12.1 [. gab es 
dann tatsächlich eine kleine Gruppe von 
WUK-Ierlnnen, die auch die unhandli­
che WUK-Flagge als Transparent mit 
sich führten. Ob der Menschenmassen 
vor dem arlament und der chaotischen 
Organisation der Demo verlor sich der 
WUK-Block alsbald. Nur die SchülerIn­
nen der Alternativschulen verschafften 
sich mit ihren antifaschistischen Parolen 

und Liedern genügend Publikum. Viel­
leicht lag es auch daran, dass sie nicht ein­
gekeilt im Tro s steckten, sondern am 
Girrer d olksgartenzauns über der 
• lenge herumklettenen. Wer wann mit 
Eiern gescho co hat, blieb mir verbor­
gen, da ich yon den Reden und dem Ge­
schehen rund um die Rednerinnenbühne 
einfach nichts mitbekommen habe. 

Beim Abmanch vom Parlament sicher­
te sich der verbliebene '\ ;K-Trupp die 
Position hinter dem Ziehwagen, da dieser 
aber eine längere Route einschlug als der 
Zug der Menschen, war man/frau letzt­
endlich doch wieder in der Mitte einge­
keilt. Am Stephansplatz verlor sich aber 
ohnedies jegliche Formarion. ie Schrei­
berin dieser Zeilen konnte keinen latz 
finden, von dem au es möglich gewesen 
wäre, die Reden mirzuverfolgen. 

Ha niebedürti is nd Knniktsch u 
Der Auftritt einiger kommuni tischer 
Gruppen vor der FPÖ-Zentrale in der 
Kärrner Straße blieb mir hingegen nicht 
verborgen. Er wurde auch ausgiebig von 
der Polizei "betreur". Ansonsren hatte ich 
den Eindruck, da sich die Polizei voll­
kommen vom Geschehen fernhielt. Selbst 
dort, wo es eventuell ganz angebrachr ge­
wesen wäre, wenn jemand ver ucht härre, 
die leicht orienrierungslose Menge von 
den versperrten U-Bahn-Eingängen weg­
zulorsen, blieben die OrdnungshüterIn­
nen unbeteiligt am Rande stehen. 

Obwohl die Dem nsrration und vor al­
lem die (fast) alle umfassende RednerIn­
nenliste zu kriri ieren ist, war die Beteili­
gung der Menschen faszinierend. Die 
Mischung war für eine polirische De­
monstration ungewöhnlich breit, die 
Friedfertigkeit erzeugte eine sehr ent­
spannte Atmosphäre. Möglicherweise 
sind aber gerade diese Aspekte au h Zei­
chen für die Mankos dieses symbolischen 
Aktes. Er bot allen die Möglichkeit, sich 
zu beteiligen, selbst jenen, die zuvor und 
danach als "Täterlnnen" für die kririsier­
ren Zustände in Österreich verantwort­
lich sind. 

Und er zeigte das Harmoniebedürfnis 
und die Konfliktscheue, die alle politi­
ehen Gruppen in Österreich auszeich­

net. Hier sind das WUK und auch ich 
nicht au zunehmen. 

Informationen zu gettoattack unter 
www.tO. m: atlgettoattack 

Die Zeitschrift Kulturrisse ist bei 
IG Kultur Osterreich erhältlich: 
Tel. 5037120, Fax 5037120-15 
E-Mail ig.kultur@thing.at 
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zukunft 

N 
ach dem Vorstands-Beschluss im 
Juni dieses Jahres, für unseren 
Verein einen Organisationsenr­

wicklungs-Prozess durchzuführen ,,",'Urde 
vom Vorstand eine Organisarionsgruppe 
zur Vorbereitung der OE zu ammenge­
steUt. Die Gruppe bestand aus Barbara 
Bastirseh, Ines Nikolavcic, Jo ef ais 
und Hans Lindner (beratend abine 
Schebrak). Nach mehreren 1nformations­
und Beratungsgesprächen mir Chrisrian 
Horak ( irma Conrrast • ianagemenc­
Consulting) sowie Christian Parmer (Fir­
ma Delphinus Delphi) enrschied "eh die 
Vorbereitungs-Gruppe für letzteren. Ein 
wesentlicher Grund für' Eu ehei­
dung war, dass Partner '0 '"on U mit 
Großgruppen arbeitet und di für ei­
nen OE-Prozess im ~1..: besonder not­
wendig erschien. 

Anfang 2000 i (als rart eine Zukunfts­
KOß erenz im WUK e t. Di Kon­
ferenz wird sich über drei T er aecken 
und soll in drei vers i denen Räumen 
stattfinden. Die Th men: I.Ta . Wo 
kommen wir ber. - 'ergan enheit. 2. 

Tag: Wo srehen wir jetzr.;: n ",'ir zur 
Zeit? 3. ag: 0 woUen wir hin? - Focus 
in die Zukunft. 

Aufbauend auf den Ergebn' en di er 
Konfer nz werden eine Organisation ­
Architektur erstellr und Zukunfts­
Werkstätten ei ngerichtet, in denen 
mehrere Gruppen zu unrerschiedlichen 
Schwerpunkten arbeiten werden. Als 
Vorbereitung auf die Zukunft konfe­
renz erstellt noch im November eine 
neunköpfige Gruppe (zusammengesetzt 
aus den drei Standbeinen des WUK) ge­
meinsam mit Christian Parmer eine 
Urnfeld-Analye. 

? 
arum braucht das WUK eine Organi­

sationsen ,-icklung? Und was bedeutet 
das eigentli für unseren Verein? Vorne­
weg: Die Idee' 'chr neu, und die Ot­
wendigkeir ein T OE haben auch schon 
Vorstands .ted vor uns erkanm. 

Im Jahr lOOl i TI das K sein 20­

jähriges B tehen - u d hat wohl allen 
Grund dafür. di h gebührend zu 
tun. Eine 2O-jahri!!e proz hafte Ent­
wicklung mit Tausenden Ideen für eine 
bessere, kulturell reichere und ökono­
misch ausgewogenere G eIlschaft hat im 
WUK bereits Unzähliges b , egr und für 
viel Menschen die Weh verändert. Wie 
viele persönli h positive Entwicklungen 
dieses Haus ermöglicht hat und welche 
gesellschaftliche Werrschöpfung daraus 

Zu San er 
rga isa i Sentwicklung 

von Hans Lindner und Inge Holzapfel (Vorstand) 

bereits resultierte, kann sicher nichr mir 
Zahlen beschrieben werden - und lässt 
wohl keinen Zweifel über die Sinnhaftig­
keit unseres Projekres offen. 

Dennoch ist es permanent unerlässlich, 
unser Tun zu hinterfragen, gegebenen­
f.Uls Veränd rungen anzudenken und 
auch zuzulassen, neue Wege zu enr­
wickeln und zu beschreiten. In einer em­
sprechend komplexen Organisation wie 
der unseren ist es unbedingt norwendig, 
die ganze trukrur zu durchleuchten_ Es 
macht keinen Sinn, nur einzelne Teile zu 
hinterfragen. Die Vernetzungspunkte 
und Zusammenhänge sind zu vielfältig; 
eines greift ins andere; wie bei einem Puz­
zle ergibt sich dar us ein Ganzes. 

Viele Fragen 
Zu hinterfragen ist, wie, was und warum 
erwas im 0 tailläufr. Wo sind Verände­
rungen n rwendig? Was har sich in fast 20 

Jahren im Umf, ld und an den Anforde­
rungen verändert? Und welche Änderun­
gen brauchen wir als "Versuchsanstalr für 
immer"? 

Zu eruieren ist, mir welchen konkreren 
Inhalten und Strukturen wir eine mög­
lichst optimale Zukunfrsarbeir und -si­
cherung gewährleist n können. Welchen 
Fokus haben di einzelnen "Srandbeine" 
für die nächsten Jahre? Und wie muss ihr 
straregisches Vorgehen ausgeri htet sein? 

Vi le Fragen, die es zu beantworten gilr 
- und die Antworten werden Verände­
rungen verlangen. Organisationsentwick­
lung bedeutet Veränderung. Gefragt sind 
Mut, Kreativität. Engagement, Offen­
heit, Toleranz, Durchhaltevermögen und 
Identifikation mit unserem Ver in. 

Wir sollten gemeinsam die Chance, un­
sere Zukunfr zu gestalren, wahrnehmen, 
bevor andere dies für uns tun! 

Eine kurze Weihnachtsgeschichte� 

E
s war einmal ein Haus, wo vie­
le Leute lc:bten. ~a gab e~ die 
Kuxen, die bestimmten tiber 

die Arbei der Paresen, die ihrerseits 
wiederum die Nippes, die Kinder der 
Kuxen, unterwiesen. Die Paresen 
sind vor langer Zeit von den Kuxen 
geschwächt worden, seitdem sind ih­
re Einwände ungehört_ Trotzdem 
sind sie die besten Paresen weit und 
breit. 

Eines Tages bestimmten die Kuxen 
wieder einmal über die Arbeir der Pa­
resen und ließen jemanden aus deren 
Runde in Ungnade fallen. Zum Glück 
kamen Paresen aus fernen Ländern, 
die ich.auf der Stufe der ihrigen Ku­
xen halten konnten, weil sie nicht 
woUten, dass diese über ihre Arbeir be­

stimmen kann ren. Die Paresen be­
timmten ja auch nichr über die Arbeit 

der Nippes (die toral süß sind!). 
Und so kam es, dass die fremden Pa­

resen, die auch wei e waren, den Ku­
xen erklärten, dass es immer andere 
Lösungen geben sollte, als über die Ar­
beit und somit über das Leben ande­
rer zu bestimmen. Die Kuxen, die ja 
nicht böse, sondern durchaus sehr klu­
ge Kuxen waren, gaben den fremden 
Paresen rechr und ent chuldigten sich 
für die Ungerechtigkeiten, die sie den 
Paresen angetan hatten. Jetzt konnten 
sich alle freuen und gemeinsam Weih­
nachten feiern ... 

Frohe Weihnachten und einen gu­
ten Time arp! 

Nick o'!ow 
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austausch 

Vera staltungs-P· 0 n n 
e e· z m ug 

Infos, Feed-back und Reportage über das 

Pilotprojekt V.O.T. von ]ulia Sagmüller 

E
inige Blitzlichter zur Entstehung: 
Eugen Bierling-Wagner (Bera­
tungs- und Ausbildungs-Projekte) 

und Vincem Abbrederis (Veranstaltung ­
büro) schufen eine Synthese zwisch n 
Ausbildungs- und Veranstalcungsbereich: 
Diese Verknüpfung nenne sich "Lehr­
gang für Veranstaltungsorganisation und 
-technik". 

Dieser zehnmonatige Lehrgang versteht 
sich als Oriemierungszeit im Kulrur- bzw. 
Veranstaltungsbereich. Ziel isr es, jungen 
Menschen ein n beruflichen insrieg in 
diese breit gefächerte Feld der Organisa­
tion von Veranstalrungen und d r Veran­
stalrungstechnik zu ermögLich n. 

Das Pilotprojekt konnre Dank der n­
terstützungvon WAFF, BMAGS, eEs und 
AMS in die Realirät umgesetzt werden. 

Das V.O.T.-Team besteht aus Ute 
Fragner (Koordination), Ulrike Kuner 
(Ausbildung und Organisation), MauIUs 
Moserig (Ausbildung und ecnnik) und 
dem Sozialpädag gen Josef Bakic. Alle 
sind seit Beginn des Lehrgangs WUK­
Angestellte. Das Team setzte umer 
großen tarrschwierigkeiten das Roh­
konzept in die Realität um. Seit Juni hat 
das K !legium die Umerstützung von 
Christoph T rauner. 

Die Projektparener: WUK, diethea­
terlkünsderhaus, Sargfabrik, Ö B, Ju­
gendzenrren der Stadt Wien, Szene Wi­
en, audio ramaJVeranstaltungstechnik, 
RadioKulturHau ,Schauspielhaus Wien. 
Und über eitere freuen wir uns! 

ekdot8 samml ngl. 
• ines der bemerkenswertesten Merkmale 
ist der Versuch, gleich während d r Aus­
bildung mit potentiellen ArbeirgeberIn­
nen in Verbindung zu stehen. Auf der ei­
nen Seite als Exkursionson lmd auf der 
anderen Seite als PraktikumsanbieterIn­
nen. T ilweise wurden und werden wir 
von ihnen unterrichtet, und so wurde on 
aus ziemlich troc enem, theoretischem 

Unrerrichts toff eine A..nekdotensamm­
lung aus der Praxis. 

Wir, die ersten Teilnehmerinnen, er­
füllten alle Rahmenbedingungen (Alter 
zwischen 18 und 2. - Jahre, wohnhafr in 
den Wiener rban-Gebieten), anson ten 
sind wir eine bun 1iJ ur aus den un­
terschiedlichsten elren. was bis zum 
heutigen Tag oft z.u racken gruppend ­
namischen Proz TI führt. 

Seit I). ovem r bin ich wieder in den 
V.O. .-Räumlichkeit n in der GeibeI­
gasse im 15. Bezirk. und irgendwie fällt 
mir jetzt erst . \;je ,-iel sich seit mei­
nem Geburrsrag und auch der G bure ­
stunde des Lehrgan getan hat. 

Wer den lerzren Arrikel über unseren 
Piloclehrgang im lnfo-Inrem vom Febru­
ar 1999 gelesen hat. -eiß ein bisschen et­
was von den a.nf.ing1ichen Herausforde­
rungen: in leer tehendes Haus zu füllen, 
es einzurichten und nebenbei die ersten 
TeilnehmerInn n zu b grüßen. 

Füb ng ure J R' ite 
Von alt dem ist jerzt -eine pur mehr zu 
sehen. Vor dem Eingangstor b findet sich 
ein Schild, damit du weißt, dass du dich 
auf dem richtigen '\ eg befindesr, um 
zum Lehrgang eranstalrungsorganisati­
on und -technik zu gelangen. Eigenrlich 
ist es jetzt schon an der Zeit, unsete mul­
tifunktionale Halle ins Licht zu rücken. 
Jedoch wirsr du sie mei tens verschlossen 
vorfinden, außer es ist gerade nrerricht, 
eine Veranstaltung oder eine ieferung 
gekommen. 

Gleich im Erdgeschoß 1st ein großer, 
heller Schulungsraum mit Küche, in dem 
mittlerweile s hon die Teilnehmerinnen 
des zwei ren Lehrgangs emsig werken und 
srudieren. Im Stiegenhaus befinden sich 
freundliche Grünpflanzen, die zum Wei­
tergehen einladen. Tja, und im ersten 
Stock befindet si h das V.O.T.- Büro 
vom Team - und in einern kleinen Be­
sprechungsraum unser heiß ersehnter 

und ben erst angekommener dreifacher 
Internet-Zugang. Im ersren Stock findest 
du auch einen Foto rafen, der eine s hr 
chöne helle Halte belebt. 

Die Stiegen wie auch die freundlichen 
Pflanzen verraten, dass es noch weiter 
nach oben geht: Zuerst WCs, dann ein 
Verlag, der sich genau über dem Fotoare­
lier befindet. Und wahrhafrig gibt es dann 
noch einen zweiten Schulungsraum, näm­
lich den, wo die Erstgeborenen und ich in 
den letzten zwei Tagen viel Energie, Mo­
tivation und Ideen für den letzte Monat 
getankt haben - Dank Nora und Christi­
an und der Initiativ des Teams! 

Wie intensiv diese 9 Monate au h für 
alle von uns waren, im Rückblick sind si 
doch sehr schnell vorbei gegangen! 

R'ckblick 
Ich kann mich noch gut erinnern: Ich 
harte gerade meine "Mode -Karriere" (ei­
ne Modefachhochschule) abgebrochen 
und meine Welt-Zukunfrs-Pläne sal1en 
plötzlich ziemlich düster für mich aus. 
Da rief mich meine Großmutter an und 
erLählte mir von ein r Anzeige - einem 
neuen WUK Lehrgang V.O.T. - in den 

a1zburger achrichren. Es war nur eine 
kleine Anzeige, und trorz des langen sper­
rigen amens entschloss ich mich, gleich 
am nächsten ag anzurufen ... 

Nach einem persönlichen Vor teIlungs­
termin und einem sehr a. tronaucischen 
Team.fahigkeits-Te t war ich eine v n den 
12 ersren VecanstaitungspilotInnen. 

Am 15. Februar trafen ir un dann das 
erst Mal in der Geibelgasse. Was mir gut 
in Erinnerung geblieben ist: dass die Räu­
me vor lauter Einsamkeit ein einziger 
Hall waren. Viel Enrhusiasmus, Diskus­
sionen und Einrichrungsgegenstände ver­
bannten den Hall, und er machte PlatZ, 
einerseits für theoretischen Unterricht in 
Elektro-, Licht- und Tonrechnik IOd an­
derer eits für die Kultur und die Organi­
sation von Veranstal rungen. 
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austausch 

WUK-Hausführun 
mit Martlna 
Dietrich 
(Kunsthalle) 

Rechts: 
dulia bel der 
Empfangsarbett; 
Eröffnungsfest 
am 1. dunl 

Viele Exkwsio 
staltungsorre 
großen \\- r·\::·SQ1[reJil. 
Komertha 
den unterI'Omrnel:l. 
schauerl 
Beobacht I 
der Bu e 
mit dec "T~U5'räncii~~~ta:liSdl~en",-ernefte 
uns re t.uldrüdke. 
der GeibdJ~;e (tf!dmt~nen. 

ach 
mer mehr i_ ~'~I1[lplnirW 

feld im 
bereich he 

P 2 
Doch dann 
k-ur ione 

chulall 
lßteressa.nren 
(lngebor~ Uot)land=r, ReullhaJrd 
ga.m H rbeet Ki~cky 
eintägi 
Haus ·a.udiot21I~ 

ffiU 

probte 
laden. Plö 
Sessel, Flip­
fer, Werkzeug. \h.s:ch·mh 

Wir verbrachten 
praktischen Unrerri 
HaUe, in der es sich ~.")mi.sci;l~r 

um einiges leichter ü r 
chen und lernen lässt! 

itens rung 
Mit den Wiener Festwochen bev:mr:te 
für Cindy, ]ohnni, Andi und 
Wochen mit fixen Aufgaben in der 
Theaterproduktion "Dr. Jekyll and. Ir. 
Hyde" im Schauspielhaus. Die Koop ­
ration enrstand ziemlich spontan alle 
Teilnehmerlnnen halfen beim Saalaus­
malen, Bühnenbildbau und den l'ech-
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nikaufbauten. Ich freute 
mich sehr, dass man/ 
frau mir anbot, mich bei den Kostümen 
zu beteiligen. Genauer gesagt, bei Re­
paratUren, Bügeln, Einrichten in den 
Garderoben und bei den Plätzen det 

mzüge während des Stückes und 
narürlich beim Aus- bzw. Anziehen der 
reizenden Ivy. Ich bemerkte, dass es mir 
ganz gut dabei ging, nach Monaten des 

chulbetriebsarrigen auf mich allein ge­
stellt zu sein, Verantwortung für einzel­
ne Aufgaben zu übernehmen, abends zu 
arbeiten. 

Während wir vier sehr konzentriert im 
chauspieIhaus unseren Tätigkei en 

nachgingen, gab es in der Gei belgasse ein 
emsiges Vorbereiten des Eröffnungsfe­
Stes, das am I. Juni trorz vieler Krank­
heitsausfälle und Durcheinanders wie ge­
plant stattfand. Bestimmt waren auch ei­
nige von euch da! Im Großen und 
Ganzen war es ein sehr geglückres Fest! 
Ein gemütliches internes Feiern! 

So er & Ar eit� 
Danach kam wohl für uns alle ein heißer,� 
an rrengender Sommer. Noch mehr Ex­�
perrInnen-Unrerricht wie zum Bei piel� 
Pressearbeir mit Karin Wolf, EDV und� 
Internet-Schulung, Praxisunrerricht mit� 
Herbert Kopecky (Szene Wien), diverse� 
audiorarna-Praktika, Lichttechnik-Stun­�
den mit Maurus in der Halle und Orga­�
nisationsunterricht mit Ulrike.� 

Herzlich bedanken möchte ich mich 
bei aUen Projektparrnerlnnen, die un 
immer gratis oder zumindest billiger an 
ihren Veranstaltungen teilhaben ließen, 
\ as dazu führte, das ich mein Ziel nie 
ganz. aus den Augen verlor. 

Praktik in ,der ÖPI 
Ab Mitte August Starteten die Langzeit­
Praktika und diverse Einzelprojekte. Ich 
hatte mich begeistert für zwei Projekte 
und in Langzeitpraktikum im WOK 

(OP!) bei Sabine Sch brak, Manina le­
trich und Sabine Lasar entschieden. 

kh habe mich sehr, sehr wohl in diesen 
eineinhalb Monaten im schönen WOK 
gefühlt und habe viel rfahren, dazuge­
lernt, Kontakte geknüpft und neue Inter­
essen entdeckt. Am liebsten wäre i h 
gleich dorr geblieben! Es war sehr moti­
vierend, in so einem großen, vielfältigen 
Kulturbetrieb mirzuarbeiten - und man­
che Bereiche näher kennenzulernen. Ei­
nes ist klar: Ihr werdet mich sicher noch 
öfter im WUK antreffen! Keine noch 0 

große Massenaussendung hat mich ver­
trieben. 

Als eine meiner letzten Aufgaben als 
Praktikantin der ÖPI versteht sich di er 
Artikel. Und zum Teil die WUK-Radio­
Sendung, die am 30. November um 17.00 

Uhr auf Radio Orange ausgestrahlt wur­
de. Es war ein WUK-Special, in dem 
Christiane Willemeit (angehende Veran­
staltung pilotin) und ich den Lehrgang li­
ve on air vorstellten. 

Gegenwart 
Wie am Anfang des Artikels erwähnt ist: 
Seit Montag befinden sich alle PilotInnen 
wieder in der Geibelgasse, um das schon 
Gelernte das letzte Mal zu wiederholen ­
und abwechselnd unsere Abschlussveran­
stalnmg und dazwischen unsere Zukunft 
zu planen. Wie meistens ist die Zeit dafür 
sehr kurz und daher entsprechend kostbar! 

Also, wenn ihr jetzt ein bissehen neu­
gierig auf uns geworden seid, uns ein 
letztes Mal live erleben m" chtet 
und/oder gemein am mit un die be­
standenen Prüfungen - und die Zu­
kunft - feiern wollt, dann kommt zum 
"Finalen Blitzlicht und Zukunft" (Ab­
schlussveranstalrung und Präsentatio­
nen) am Freitag, dem 10. Dezember ab 
19.00 Uhr zu uns: II50 Wien, Geibd­
gasse 14-16 (Telefon 895 32 49-0 ). 
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jugendtreffen 

Oder in alternativbarocker Schreib­
weise; Erstes österreichweires Ju­
gendtreffen der Alternativschu­

len im Werkstätten- und Kulturhaus, vul­
go WUK, im Auftrag des Insrinlt für de­
mokratische Lernkultur des "Netzwerks", 
genannt Bundesdachverband für selbsrbe­
stimmtes Lernen, wohlorganisiert vom 
Vorbereirun steam, d m folgende er­
lauchte Persönlichkeiten zuzuzählen sind: 
Andrea Berger, Naralie Berger, Wolfgang 
Dras h, Amid Krenn, Helene Reschny, 
Julia Wagner, Helena Weinberger. 

Im Frühjahr wurde beim Sekundaria­
treffen im Rahmen der Netzwerk-Gene­
ralversammlung - nach langen Diskus­
sionen konnte endlich geklärt werden, 
worum es sich dabei handelt, nämlich ein 
Tr ffi n (d war irg ndwie schon klar) 
von B rreuerInnen der 10- bi 14-jährigen 
Alr rnativschül rInnen (ob Jugendliche 
zwischen 10 und zwölf auch der Sekun­
daria zuzurechnen wären, konnte nach 
altehrwürdiger scholaStischer T radirion 
nur in länglichen Oi kussionen geklärt 
werden) und der betroffenen Jugendli­
chen daselbst - wurde beschlossen, dass 
in Wien die er te Begegnung dieser Art 
stattfinden sollte. 

Sinn dieses Treffens sollte sein, dass die 
Jugendlichen der in Österreich von Tirol 
bis Wi n verstreuten Alternativschulen, 
sich kennenlernen, ihre Vor teIlungen 
und Ideen über den blmten Rahmen des 
Schulalltags hinau austauschen und 
ihren Bedürfnissen gemäße Kontakte 
knüpfen körmen. 

Die Yorbertlitung 
rste Kontakte mit den Verantwortli­

ch n, Eugen Bierling-Wagner, Michael 
Krammer und Heike Keusch wurden her­
gestellt und schnell und unbürokratisch 
konnten die Modalitäten für das Treffen 
abgeklärt werden. Es wurde eine Vorbe­
reirungsgruppe mit Jugendlichen der 
ALF (Aktives Lernen Favoriten) und der 
SchülerInnenschule installiert. 

Schon na h einigen Treffen konnte die 
erste Grobstrukur des Ablaufs entwi kelt 
und die ersten Aussendungen an die be­
troffen n Initiativen zur Bedarfserhebung 
abgeschickt werden. ach valuierung 
der RückmeId ngen entstand ein klares 
Bild, wie das Jugendtreffen sowohl orga­
nisatori cher wie inhaltlicher atur ab­
laufen sollte. 

Die Jugendlichen hatten zur Orientie­
rung und zur Wahrung einer gewissen 
Kontinuität drei Fixpunkte im Pro­
gramm: Übernachtung in den Tnitiati­

ie W p
• 

von Wolfgan Drasch (5chülerlnnenschule) 

venräumen ge e es Frühstück und 
darauffolgend P enum und am frühen 
Abend gemeimamo Abendessen im 
Statt-Beisl. 

Es gab etliche gebote zusammenge­
stellt nach den g ußenen '\ ünschen der 
Teilnehmerlnnen. \ ehe genutzt werden 
konnten oder aueh ruchr. Dazu gehörten 
unter anderem ein B ueh des Mu icals 
"Tanz der arnpire, I -Vorstellun­
gen, Arbeitskreis Kind r und Jugend­
rechte" owie urfen im Internet im PC­
Raum der Schülerlrmenschule etc. 

Der reale Ablauf sollte täglich im Ple­
num nach den unmirrelbar TI Bedürfnis­
sen der Jugendlicben geplanr und gestal­
tet werden. Aufgabe der OrganisarorIn­
neo war es, die nötige rrukrur, Know 
How und aterialien zur erfügung zu 
srellen. 

Und nächstes Jahr . der ... 
Rü kblickend betrachtet war dieses Tref­
fen ein voller Erfolg. Die Jugendlichen 
fanden genug Zeit, nach ihren Wünschen 
den Wien-Aufenthalt zu gestalten von 
Helena aJ..iS der SchälerTnnenschule wur­
de ein Theaterworkshop angeboten, der 
riesigen Anklang fand und nun in der 
ALF al Projekt im Unterricht einfließen 
soll. Durch die kompetente Führung von 

CIaudia Gerhartl durchs WUK konnte 
den Kids ein guter Eindru k über die viel­
fältigen Aktivitäten vermittelt werden. 

Eine nette Episode am Rande: Ein paar 
Mädchen bestanden nach der Fül1fung 
darauf das WUK mit einem weiblichen 
Artikel zu ver ehen, so war es bald ein 
running Gag bei den TeilnehmerInnen, 
"das" WUK als "die" WUK zu bezeich­
nen. Ein etwas verschlafener Typ fragte 
mich so ziemlich am Schluss des Tref­
fens: "Wolfg ng, sag mal, was ist denn ei­
gentlich die WUK?" 

Die Jugendlichen fühlten sich wohl 
und dementsprechend beschlossen sie, 
dass im Februar ein weitere Treffen ge­
plant werden ollt, doch diesmal nicht 
nur drei Tage, sond rn für eine ganze 
Woche. Es wurden auch diche gemein­
sam Aktivität.o zwischen v rschiedenen 
Schulen im kleinen Rahmen angepeilt. 

Zum Abschluss möchte ich mich bei al­
len Personen des WUK bedanken, die 
durch ihre unbür kratische Unterstüt­
zung erstens das Treffen in diesem Rah­
men ermöglicht, zweitens unsere Arbeit 
sehr erleichtert haben und uns, wenn es 
eng wurde, mir ipps und Hilfe zur Sei­
te gestanden sind. 

Doch es soll n nicht immer die ,,Alten" 
so viel schreiben und reden. Lassen wir 
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und unterhielten uns über die Mäuse, die 
in dem alten Haus wohnen. Al die ande­
ren dann in der Nacht zurü k kamen, un­
terhielten wir uns noch weiter. Wir hat­
ten uns in kleinen Schlafsackgruppen 
hingelegt. Es machte großen Spaß, mit so 
vielen Leuten in einem Raum zu schlafen. 
Das einzige Störende dabei war ein Be­
treuer, der äußer t laut chnarchte. Aber 
onst war es richtig roll. 

Für den Abend war Prater und Disco 
geplant. Auf Prater hatte ich null Bock. 
\X7ir hatten lück, denn genau an dem 
Tag war im WUK ein Clubbing. Wir 
durften alle gratis rein. Obwohl die Dis­

co erst ab sechzehn war. Sie war nicht 
sehr toll. Wie ich es mir gedacht hatte. Ei­
nige, die vorher Disco super fanden (sie 
waren anscheinend noch nie in einer) fan­
den sie auch urblöd. Ich ging mit meiner 
Freundin Tina schon viel früher rauf. 
Oben redeten wir dann noch. Ziemlich 
lang, so bis um drei herum. 

Ben i, AU 
Erster Tag. Ich war ungefähr um 14.00 

dort. Dann hab n wir uns alle vorgest Ht 
und nach dem Alphabet aufgestelIr. 
Dann haben wir die Namen unsere Schu­
len darstellen müssen. Wir haben ,,ALF" 

gang 
berei(Un~~ ~;:-'nJ·ODl~ 

1 ach u'-'. ._ 

tet, die 1 
waren und 
räumt war. konn[(~ es Jo!~he!1. 

nach trafen di 
schiedenen lnici 
sten waren auch Bell:rell1er!mlen 
kommen. Ich war \-ah~lnn:tg:a:uh"erf~C 

als ich so viele neue un 
Gesichter sah. Außer ein 
alle pünktlich da. Da.nn ae?';I.D..I:l~n 

mit einer Art Begrüßun~ ­
meiner Meinung nach ein ~ICHU 

disch war. Vor allem als ir ~,....-

betischer Reihenfolge aufste 
Für den Rest des Tages war n • 
es en, "Tanz der Vampire" 0 

runde vorgesehen. 
Wie das Abendes en war, kan i b 

nicht sagen, denn meine Parcion haben 
zwei Freundinnen von mir geg en. Ich 
hatte keinen Hunger. Weder war ich 
beim "Tanz der Vampire" noch ging ich 
zur Lokalrunde mit. Trotzdem war der 
Abend richtig lu tig. Wir spielten Karren 
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Generalversammlung am 12.12.� 

L�etzter Aufruf: Die Gen ralver­�
sammlung des Vereins "WUK­�
Verein zur Schaffung offener� 

Kultur- und Werksrättenhäu er" i r� 
am Sonntag. dem 12.. Dezember, um� 
15.00 Uhr, im Großen Saal. Teilneh­�
men können alle HausnurzerInnen,� 
wahl- und stimmberechtigt sind nur� 
die WUK-Mitglieder.� 

Bei der Hauskonferenz am ll. De­
zember um 17.00 Uhr im Jugendpro­
jekt-Gruppenraum (Stiege 5, I. Stock) 
werden das Budget und die Anträge 
ausführlich erläutert lind bespr ehen. 
Folgende Anträge wurden eingebracht: 

• Änderung der Geschäftsordnung
ruf Generalversammlungen - Anpas­
sung an.das Statur (Vorstand) 

• Budget 2000, Info-Intern, WUK­
Radio (WUK-Forum) 

• Reduzierung des Vorstan sauf 
4 Personen - Sraturenänderung (Hans 
Lindner). 

Da noch nicht genügend Kandida­
turen für den neuen Vorstand einge­
reicht wurden (nämlich er t deren 
drei), ist daraufhinzuweisen, dass wei­
tere Kandidaturen ( benfalls schrift­
lich) bis zum Beginn der GV einge­
reicht werden können. 

Im Informationsbüro liegt ein Ord­
n r mit den Rechenschaftsberichten 
des Vorstands und der Dienststellen 
bereit. Alle WUK-Menschen (nicht 
nur die WUK-Mitglieder) können 
und sollen darin lesen. 

Eine umfassende Information des 
Vorstands erhalten alle WUK-Mit­
glieder. 

9 



jugendtreffen 

in riesengroßen menschlichen Buchsta­
ben geschrieben. Danach muSste ich I i­
der zum Fußballtraining. Die anderen 
haben ein Plenum gemacht. Ungefähr 
um 19.00 bin ich wieder zurückgekom­
men. Da hat mich die Andrea gefragt, ob 
ich zum" anz der Vampire" gehen will. 
Aber ich wollte nicht, stattdessen bin ich 
mit Iris, Helena, Julia, Max: und Gerhard 
in den er ten Bezirk gefahren. Es war ganz 
lustig. Wir waren im Kunsthallen-Cafe, 
im Kaktus und im Köö, dort haben wir 

illard gespielt. 
Dann ist Max: müde geworden und wir 

sind wi der ins W1JK gefahren. Und als 
wir b im WUK waren, war Max auf ein­
mal wieder ganz munt r. Helena hat zu 
ihm gesagt: "Wegen dir haben wir jetzt 
nicht länger bleiben können, du gehst 
jetzt schlafen. Wir gehen noch ins rK.­
Beisl." Unser Betreuer iSt mit Max nach 
oben gegangen und ist dann auch ins Bei­
sl gekommen. Er hat uns erzählt, dass Max 
gleich eingeschlafen ist. ir haben dann 
noch lange gequatscht und sind drei oder 
vier Stunden spätet schlafen gegangen. 

Zweiter Tag. Vor dem bendessen sind 
wir wuzeln gegangen. 'ach dem Abend­
ess n ind wir in den Prater gegangen. Es 
war sehr lustig, wir sind fast nur Tagada 

gefahren und ich habe mich nachher an­
gespieben. Wir sind um ca. 22.00 gegan­
gen. Danach waren Elias, Gilbert, Peter 
und ich nochmals ,,·uzeln. Als wir um ca. 
23.00 das K-Beisl verließen, hörten 
wir Bumm, Bumm, Trsch, Bumm, 
Bumm, Trsch" - ich glaubte, das ist der 
Angriffder Killerkäfer. Da kam Max und 
sagte: Die Disco ist sehr laut!" Er führte 
uns hin und \ ir haben dort getanzt und 
herurnaeblödelt. m halb eins mussten 
wir aus der Disco gehen, wir sind aber 
noch im Hof geblieben und haben ge­
trats ht. Um 2.00 haben uns die Betreu­
er cWafen geschickt ... 

. ws von Iris, AU 
as hast du am Jugendtreffen gel rnt?: 

Tina: Dass Rauchen und Alkohol 
chlecht ind.� 
~rena: Hier schließe ich mich der Tina an.� 
Max: Ich schließe mich der Tina an.� 
]ulia: Ich habe gelernt wie man im T a­
gada (Pratergerät) kniet und hüpft, und 
sonst schließe ich mich der Tina an. 
Benni: Ich habe besser Basketball spielen 
g lernt und jetzt weiß ich, dass Alkohol 
nicht gut ist. 
Iris: I h habe gelernt, es auszuhalten, 
wenn andere neben mir schnarch n. 

N et nur g'scheit reden ...� 

Es wird auch anders demon­
striert. In einigen europäischen 
Ländern arb iten Menschen seit 

Jahren daran, Kinder und Jugendliche 
in die sensible aterie des "Gurmen­
schen" einzuführen. Nationalismus, 
Sexi mus, Rassismus und Diskrimi­
nierung von behinderten Menschen 
bzw. Lesben und Schwulen w rden 
von verschiedenen eiten b leuchtet 
und bearbeitet. 

S zum Beispiel beim nordrh ini­
schen "RAA", deren anti rassistische 
Jugendarbeit 4 Hauptzi le behandelt, 
die das Erkenn n von Funktion und 
Verankerung von Rassi men sowie der 
Entwicklung von Gegenstrategien be­
inhaltet. Beim bri ischen "Black Em­
powerment« engagieren sich in erster 
Linie "Schwarze" (asiatischer oder 
afrikanischer Abstammung) mit Kon­
zepten gegen die nationale Sozial- und 
Minderheitenpolitik, während im nie­

derländisehen .,Artikel Eins' über In­
halte der Identität zu ozialen Kom­
munikationsformen hingeführt wird. 

Diese und weitere Beispiele werden 
im Buch ,,An ti ras ici ehe Pädagogik in 
Europa. Theorie und Praxis" detail­
liert beschrieben sie bieten Anregung 
für eigene Formen politischen Wider­
standes gegen Diskriminierung jegli­
cher Art. Im erSten Teil des Buch 
werden sehr kompakte theoretische 
Überlegungen über Begriffe wie "Na­
tion", "Rasse", "Fremd" zum Weiter­
entwi kein angeboten. Für Anfänge­
rInnen und Fortgeschrirtene. 

Anna Aluffi-Pentini, Peter Gstett­
ner; Walter Lorenz und Vladimir Wa­
kounig (Hrsg.); ,,Ancirassitische 
Pädagogik in Europa. Theorie und 
Praxis". KJagenfurr/Celovec, Drava 
V rlag 1999. I BN 3-85435-254-9 

Phi/ipp Winkler 

Willst du, dass das Jugendrreffen wie­
der tatmndet und wie oft? 
Tina: Jedes halbe Jahr einmal, si ben Ta­
ge lang. 
verena: Ja, und am liebsten zweimal im 

Jahr. 

Julia W., AU 
Helena, eine Schülerin von der Schüle­
rInnenschule hat einen Theaterworkshop 
besuchr. Und weil es ihr so gut gefallen 
hat, hat sie sich gedacht, dass sie beim Ju­
gendtreffen auch so etwas anbietet. Ins­
ge amt waren ca. fünf Stunden, auf 
Donnerstag und Freitag verreilt, in denen 
wir Rollenspiele, Konzenrrationsspiele 
und "was weiß ich wie man das nennt«, 
gemacht haben ... 

Yv n, ALF 
Es hat mir sehr gut gefallen und es war 
sehr lustig. Unangenehm war für mich, 
dass zu viele Angebote zur gleichen Zeit 
waren. Öfters ist es mir passiert, dass, 
wenn ich zu einem Angeb t gekommen 
bin, . chon alle weg waren. Aber meistens 
habe ich sie dann wieder gefunden, bis 
auf einmal ... 

Hele aWein erg r, S h"18rlnn nsr:h le 
Ich war bei der Vorberei tung des Jugend­
treffens dabei. Die V rbereitung hat am 
Anfang des Schuljahres angefangen. Das 
war sehr, sehr lustig, nur das einzige Pro­
blem das wir in der Vorbereitungsgrup­
pe hatten, war, dass den Schülednnen der 
ALF unsere chule zu groß war - aber das 
Problem war schnell behoben! Dann iSt 
Marian ausgestiegen, aber das war auch 
nicht weiter tragisch! 

Endlich war es soweit, dass das J ugend­
rreffen begann. Ich freut mich schon ri ­
sig, aber ich hatte auch ein mulmiges Ge­
fühl im Bauch. Ich dachte mir, ob es wohl 
gut gehen würde oder alles daneben! 

Anl letzten Tag habe ich wieder mein 
Projekt angeb ten und war im Prater und 
bin wieder mit dem T agada gefahren, 
diesma viermal hintereinander, das war 
noch lustiger! Dann hatten wir ein Ab­
schluss-Plenum undd nn das Abschluss­
Fest. Das war das Schönste, das war das 
Coolste von allem. Das Abschluss-Fest 
hat ungefähr bis um 2.00 gedauert, dann 
bin ich schlafen gegangen, weil ich schon 
so müde war! 

Berichte der TeilnehmerInnen von 
"Außerhalb " (Nicht- Wienerlnnen) sind 
noch ausständig. VielLeicht gibt es also noch 
eine kleine Fortsetzung in der nächsten Aus­
gabe. 
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F r das chuljahr 199912000 erfolgt 
nun eine er chiebung unser Beratungs­
chwerpunkte aufdie AbgängerInnen aus 

den Polytechnischen Lehrgängen und 
Hauptschulabschlu sklassen. Dadurch 
erbessen sich die Zielgruppengenauig­

keit und der klienten-zentrierte Zeitauf­
wand. Die Anzahl der betreuten Schüle­
rInnen wird sich verringern, doch die An­
zahl der Beratungen pro K1ienrin er­
höhen, da nahezu 100 % der zu 
Beratenden tat ächlich in den Arbeits­
marke bnv. in den Projektbereich (Kurse) 

ind. 

Bl81i1r'1 FftItriDstl'lllente 
erdenden Jugendar­

ißl 're ich in den Jemenr 

Jahren matik der Arbeits­
10 jgkeit - r J..,_:;\,..u, ;. nUt Leistungs­
beeinrräch(, ugendliche, die 
aufGrund ein ... äche keine wei­
terführende n können 
und auch den einer leh­
re nicht entspre t r Inan­
spruchnahme von unt n \{aß­
nahmen (wie Arbeits 1~ Quali­
fizierungsprojekte) i t a e cU­
beitsaufnahme zur Zufrie e eit der 
ArbeitgeberInnenseite und au r Ju­
gendlichen möglich. 

Bei den Jugendlichen handelt 'eh 
zumeist um Abgängerlnnen von nder­
schulen oder Hauptschul ...lmegracion ­
klassen. Ihr Problem besteht Großteils in 
Lernbeeinträchtigungen oder Enrwick­
Jungsrückständen. Sie sind entweder 
österreich ische $taatsbürgerInnen, oder 
im Besitz einer ArbeitsbewiJligung. 

WUK-INFO-INTERN 7/99 Dezember 

WUK om- 0 passt� 
seine Ko zeption� 

veränderte An1l rder ngen a� 
von Susanne Schweiger (Beraterin) und Ieene Kautsch (Arbejtsas­

sistentin), zusammengestellt von Eugen Bierling-Wagner 

Ausgleichen 8 lnge 18 ... 
für die typischen Leistungseinschränkun­
gen können sein: 
~ Langsamere Einarbeirungsphase 

durch das Vorschalten mehrwöchiger 
Prakr.ika und das Bereißtelien einer Per­
son, welche die Einarbeirung der/s Ju­
gendlichen unter türzt. 
~ Bleibt das Arbeitstempo ver­

langsamt, so kann in einem Großteil der 
Fälle ein Lohnkostemuschuss beantragt 
werden. 
~ Geringere Flexibilität b im Einsatz 

am Arbeitsplatz. Hier ist es wichtig, vor 
Arbeit an ritt das Aufgabenfeld der/s J u­
gendlichen klar einzugrenzen und 
mr/ihm als solches zu vermitteln. 
~ Wird der Wechsel zu einet neuen 

AufgabensteIlung notwendig, so soll 
dem/der Jugendlichen auch wiedet ein 
klar umrissenes Aufgabenfeld dargesteJlt 
und dessen erste Umsetzung überprüft 
werden. 
~ Arbeiten, die gute rechnerische und 

chrifcliche Fertigkeiten verlangen, soll­
ten in den meisten Fällen nicht an die Ju­
gendlichen vergeben werden. 

lrbeltsassist .nz nd Qualifizierungs rtüette 
Wichtig ist, dass das Beratungspersonal 
der Arbeitsassistenzstellen und der Qua­
lifizierungsprojekte umfangreiche lnfor­

mation über Leistungsfähigkeit und In­
teres enslagen der Jugendlichen und ihrer 
Einsanfähigkeiten in ihr m Beruf: feld 
geben kann. Außerdem weiß die Arbeits­
as istemin über die Mäglichkeit finanzi­
eller Färderungen und der Organisation 
von Praktika Bescheid. 

In den Beratungsstellen der Arbeitsassi­
tenz werden arbeitslose Jugendliche ver­

mittelt. Die Arbeitsassistenz bietet ihnen 
eine Abklärung der Leistungsfähigkeit, 
insbesondere auch in Bezug auf den kon­
kreten Arbeitsplatz, persönliche Unter­
stützung bei der Einarbeitung und etwai­
gen Konflikten sowie Information über 
Färderrnäglichkeiten und U nterstünung 
bei BehördenwegeIl. Qualifizi rungspro­
jekre bemühen sich um die Vermittlung 
von Jugendlichen, die [ bis 2 Jahre aufden 
Einstieg in die Arbeitswelt vorbereitet 
wurden, ihr Beratungs- und Betreuungs­
angebot entspricht dem der Arbeits ssi­
stenz. 

Durch die erfolgreiche Arbeit der Ar­
eitsassistencin seit Mai 1998 kann mit 

Mjrreln des Bundessozialamtes das Ar­
beitsverhältnis ab Jänner 2000 von 24 auf 
40 Srund n pro Woche erhöht werden. 
Davon wird aber zunächst (auß r den J u­
gendlichen) die Karenzvertretung von 
Irene Kaursch profitieren, da sie selbst ab 
Februar wieder in Mutterschurz geht. 

Ir 



international 

W ie ich vielleicht hie und da 
herumge prochen hat, weilten 
Irene Strobl und i h lerzten Brasil 2000

Winter auf Recherche-Reise auf der an­
deren eite der Welt. Das Resultat wird, 
so die Kulrurfinanzwelt mitspielt, näch­
sten Juni im WUK zu sehen sein. 

Am 22. April T500 entdeckte der portu­
giesische Seefahrer Pedro Alvares Cabral 
Brasilien - ein Damm, das nächstes Jahr 
in großangelegten 500-Jahr-Feierlichkei­
ten im ganzen Lan und weltweit seinen 
Niederschlag finden wird. Aus die em 
Grund war es ür uns naheliegend, ein 
Projekt zu entwickeln, das mit den übli­
cheIweise hierzulande gehandelten Kli­
schees von Samba bis Fußball, von 010­
dum bis Favelaromantik herzlich eilig 
zu tun hat. 

Wir begaben uns owohl geographisch 
al au h kul urell an die Peripherie des 
Riesenlandes und wurden im Süden (Rio 
Grande do Sul) wie im Nordosten (Rio 
Grande do Norre) von einer 'ungen, vita­
len und aktiven Kunstszene überrascht, 
die in Europa weitgehend unbekannt ist 
und die aus Tourismus und Kulturindus­
trie bekannte Brasilien-Bilder rasch ver­
blassen ließ. 

Das ultikDltDrell elaJId er Erde 
Brasilien ist heute da multikulturell te 

nd der Erde. zweimal so groß wie Eu­
ropa, zerrissen zwischen High T ech und 
Analphabetismus, zwischen Wirt chatts­
wunder und krasser Armut. Die Ausrot­
tung der ,IndianerInnen", Sklavenhan­
del, Kolonialismus und eut päische Im­
migration sind eben 0 Teil der brasiliani­
schen Geschichte wie die relativ frühe 

Vom Rio Grande do Sul nach Rio Grande do Norte:� 

Kunst aus zwei Ecken Brasiliens von Sabine Schebrak� 

(W1JK Internarional) 

Uslna do Gasometro, 
ein KulturzentrYm im 
ehemaligen E-Werk 
(Porto Alegre) 

Advent im Waggon� 

Eine etwas andere Advent-Feier: 
Im Kultur-Zug der Österreichi­
schen Regionalbahn-Gesell­

schaft. Am Freitag, T7. Dezember und 
Samstag, 18. Dezember, jeweils ab 
18.00 Uhr. 

Anreise mit der Schnellbahn SI ab 
Wien halbstündlich, zum B i piel: 
von Liesing (r6.59 Uhr) über Meid­
ling, Süd (17.15 Uhr), Mitte, ord 
(17.24 Uhr), Handel kai, Floridsdorf 
(17.34 Uhr) bis Strasshof. 

Zugang vom Bahnhof: Bahn teig­
treppe rumer, links die Unterführung 

ortauswärts. rechts die chmale Trep­
pe rauf zur Mauer, durch die Gircer­
türe, den Feldw g gradeaus und 
dann links. 

Für PKW und Rad: agramer 
Straße bii trassho , dann links. vis a 
vis der Bauernfeldstraße Il5 (nahe Fir­
ma Colpack). Achtet auf crriHische 
Schrift, Kerzen und Pfeile. 

Warmer Ofen und Buffet Im 
Waggon! 

Ornette Novotny, Prdsident 
der DRBG Telefon 402 6955 

Probe der Folkloregruppe 
Cabocllnhos, die schwarze und 
Indianerrhythmen verbindet 

Entwicklung eines unabhängigen Natio­
nalstaates. in dem die verschiedenen Völ­
ker und Kulturen neben- und miteinan­
der existieren. 

Die Vermischung europäischer, india­
nischer, afrikanischer und asiatischer Ein­
flüsse prägt Erscheinungsbild und Men­
talität der Bevölkerung. Entsprechend 
der Vielfalt und Heterogenität des Staate 
zwischen Argentinien und Guyana, des­
sen Gemeinsamkeiten ich nicht selten 
aufdie ponugi sische Amtssprache sowie 
das einheitliche Währungs- und Regie­
rungssystem reduzieren, wollen wir mit 
"Brasil 2000" das gängige Bilder-Kalei­
doskop um zwei neue Facetten berei­
chern. 

Rio Gran ein Wien 
Rio Grande do None mit der Hauptstadt 
Natal i t der zentrale Bundesstaat des so­
enannten" ordeste", dem Armenhaus 

Brasiliens mit geographi chen und sozia­
len Bedingungen, die das kulturell 
Schaffen stark beeinflussen. Die Gegend 
ist so etwas wie eine "kulturelle Speise­
kammer" für das Land: Zahlreiche zeit­
genössische brasilianische KünstlerInnen 
stammen ursprünglich von hier oder in­
spirieren sich in jhrer Arbeit an den Tra-
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Wien r Netze 
Die Idealversion von Brasil ;>.000 sieht 
natürlich vor, dass es WUK-inrem und in 
ganz Wien zu möglichst vielen Koopera­
tionen kommen oll - so könnte das 
WUK wieder einmal sein P tenrial als 
"pulsierender Kulturmagnet' (0 ge­
schrieben in einem deutschen Lifsryle 
Magazin 1997!) voll ausspielen: In 
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Filmprogramm ist mit dem Votivkino in 
'erhandlung, das Wiener Konzerthaus 

denkt an ein brasilianisches Konzert im 
lben Zeitraum und Öl sellt einen Bta­

ilien-Schwerpunkt, es laufen Gespräche 
mieden Programmiererlnnen des Veran­
Staltungsbüros in Richtung DJ-Parties 
und weitere kulturpolitische Veranstal­
rungen. Beste Verbindungen gibt es be­
reits zur großen Wiener brasilianischen 
Community (ein Großteil der hier leben­
den brasilianischen MusikerInnen 
rammt aus Porto A1egre), mit dem ÖKS 
md chulworkshops in Planung, und im 

Anschluss an das WUK-Event 011 es 
noch eine Ö terreich-Tournee geben. 

Wer immer sich von unserem Projekt 
aesprochen fühlt, sollte also so bald als 

möglich mit uns in Kontakt treten - wir 
sind für Ideen und Anregungen ebenso 
offen wie für "physische" Hilfsangebote: 

international 

Besonders die bildenden KünstlerInnen 
werden Support in Form von Arbeits­
raum oder Technik bis hin zu portugie­
sisch sprechenden HelferInnen benöti­
gen. Eventuell brauchen wir auch Über­
nachtung möglichkeiten, smarte Barkee­
per oder einen S hiedsrichter für das 
österreichisch-brasilianische Fußballspiel 
- eurer Phantasie sind (noch!) keine 
Grenzen gesetzt. 

üb die schönen Pläne wirklich alle 
wahr werden, witd sich spätestens Mitte 
Februar entscheiden - dann nämlich, 
wenn die schnöde Finanzwahrheit auf 
dem Tisch liegt und sich zeige, was das 
neue Jahr und die österreichische Kultur­
verwaltung wirklich für uns aufLager ha­
ben. In diesem Sinne - hofft mit uns und 
wünscht uch und uns einen rauschend n 
Juni 2000! 

Keine Koalition mit dem Rassismus!� 

Es i t eine Schande. An der 
Schwelle zum nächsten Jahrtau­
send, in einem prosperierenden 

Land sind wir mit demagogischer 
Herze konfrontiert, mit Fremdenhass, 
mit der Verächtlich-machung sozial 
Schwacher - und mit einem dubiosen 
Umgang mit der Nazivergangenheit. 

Ewiggestriges, Unaufgeklärtes 
blockiert schon zu lange un ere Zu­
kunft. Die FPÖ wurde mit einem 
empörenden, rassistischen Wahl­
kampf zu einer gefährlichen Größe. 
Mit ihren Plakaten hat sie sich selbst 
ausgegrenzt. Ihre Regierungsbeteili­
gung, auch eine indirekte, kann des­
halb nicht in Frage kommen. Es wur­
de und wird zugelassen, dass Auslän­
derinnen als ündenböcke für un­
gelöste gesellschaftl iche Probleme 
missbraucht werden. 

S kann es nicht weiter gehen. Das 
pol irische Establishment darf nicht 
nur ängstlich um den eigenen Macht­
erhalt besorge bleiben -zu lange schon 
ging man/frau opportunistisch auf 
Haiders Forderungen ein. 

Jetzt sind wir gefordert. Ein ent­
schiedener Neubeginn ist notwendig, 
eine breite Reformoffensive für die 
Verteidigu ng und den Ausbau der de­
mokratischen Grund- und Men­

schenrechte, für die Wahrung des 
Rechtsstaates, für soziale Gerechtig­
keit, Minde tstandards und emanzi­
patorische Gleichstellung. Statt 
Rechtsruck - Menschenrechtsruck. 

Der extremistische Populismus Jörg 
Haiders ist die falsche Antwort aufein 
Bedürfni nach Erneuerung. Dahin­
ter steckt das autoritäre Projekt einer 
sogenannten "Dritten Re publik". Das 
bedeutet einen totalen Bruch mit dem 
demokratischen Grundkon ens. 

Schluss mit der Verhaiderung unse­
res Landes! Wir sind Österreich! 

PlattfOrm "Demokratische Offensive" 
Untersrürzungserklärungen zu obi­

gem Text bitte schicken, fax n, mailen 
an: 

SOS Mitmensch 
1071 Wien, Postfach 220 
Fax 524 9900-9 
sos-mitmens h@t().M:at 
oder: 
Republikanischer Club 
1010 Wien, Rockhgasse 1 
Fax5359963 
RepiKlub@surfeu.at 

Aktuelle Infos findet ihr auf 
www.sos-mitmensch.at 
Spendenkonto "Demokratische 
Offensive '~. 

01910-666-300, BAWAG BLZ 14000 
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s • e e uge� 
aus Pressestelle und WUK-International 

von Sabine Schebrak 

Das WUK erhält den diesjährigen 
ORF-Seniorenclub-Preis. 
Das WUK hat bekanntlich seit 

vielen Jahren sehr initiative eniorInnen­
ruppen, die letztendlich di AdressatIn­

nen des Geldpreises sind: "Senioren, die 
durch ihr Leben und Wirken Yorbild­
wirkung haben oder Mitm nschen, die 
sich durch Leistungen für Senioren ver­
diene gemacht haben" (ORF-Ausschrei­
bung). Die Übergabe de mit ATS 
rao.ooo,- (EUR 7.27°,-) dotierten Prei­
ses - er speist sich allein aus den Zinsen 
der sagenumwobenen "privaten Wid­
mung einer namhaften Geld umme" 
(Ausschreibungstext) - ist am 19. e­
zember on air im ORF-Seniorenclub zu 
sehen. 

Die n" hste Runde des Phönix 
Projekts startet mit einem Impuls­
Wochenende im EH-Zentrum The 
Jun tion ( ambridge) zum Thema "An, 
Cultures and Conflict". Mit einer Mi­
s hung aus Diskussionen und künstleri­
scher Arbeit zu den Fragen: Wel he Rol­
le spielen kulturelle Unterschiede bei der 
Entstehung von Konflikten? Wie kann 
Kunst als Medium der Konfliktbewälti­
gung eingesetzt werden? Das Forum in 
Cambridge versteht sich als tartsignal, 
dem idealerweise Proje te in verschiede­

nen europäischen Ländern folgen sollen. 
Für 2001 ist ein großes Ab chJuss-Evem 
zu diesem Thema im City Ans Cemre in 
Dublin geplant. Das ' 'ird in Cam­
bridge mit folgenden TeilnehmerInnen 
vertreten sein: Sima)' hu T eha: (Vor­
stand, Interkultureller B reich) Martin 
Krenn (Konzeptkünstl r. Arbeit zum 

hema Institutionell . men, Lehrer 
der SchülerInnenschule un 'UK), Jo­
hanna T arzgern Yideo- und lnstallati­
onskünstlerin Arlkit zu "unst und he­
rapie). 

YEPI News: :Ce chon im letzten 
Info-Intern beri h t macht YEP!, das 
Jugendaustaus p o' °t \'0 Trans 
Europe Hall , a Ufer EU-Bürokra­
tie-überlastung b" nächsten Herbst 
Pause. Erfr' rmddet hingegen 
Marianne -an d oo~d, unser YEP­
pie vom \'or' r Fotoprojekt über 
die Tü.m:eh cl n der verschiedenen 
TEH·Zener n mber: Ausstellung 
im wt: '-Pro' um) wird über EU 
und Holland \\ ir • - nanziert, und sie ist 
gerade in !!anZ E a unterwegs, um die 
restlichen Poruä u&.unehmen. An alle 
im WU . du °r 'e liebe Grüße und den 
großen \\"'uns-. .~ komplette Ausstel­
lung hier noch mal zeigen zu können. 

adenn! 

Danke aus Belgrad: Ebenfalls 
liebe Grüße und ein riesengroßes Danke­
schön k mmen vom Ex-Cinema-Rex in 
Belgrad: Mit dem Ergebnis der WUK­
Sammelaktion, das immerhin stolze 
AT ra.ooo,- (EUR 727,-) ausmachte 
konnten die Cinema Rex-Leute ihre 
Aktivitäten im Internet sowie einen 
rudimentären Yeranstaltungsbetrieb im 
bombardierten Belgrad aufrecht er­
halten. Momentan sind sie unter nach 
wie vor sehr schwierigen Bedingwlgen 
(politisch wie materiell) auf der Suche 
nach einem neuen Gebäude fur ihr Kul­
turzentrum, für die wir ihnen vi I Glück 
wünschen. 

LaSt but not least: Trans Europe 
Halles plant die Herausgabe einer Ge· 
meinschsarrspublikarion zu allen Zentren 
(Co-Autorlnnen: Martina Dietrich und 
Helmut Ploebst), und abine Schebrak 
wurde für ein weiteres Jahr als Vor­
standsmitglied bestätigt. 

Informationen bei Sabine Schebrak 
Telefon 401 21-35 
E-Mail sabine.schebrak@wuk.at 

Frauen in der Dominikanischen Republik� 

L
usitania Martinez, Vorsitzende 
der Koordinationsstelle der do­
minikanischen Frauenorganisa­

tionen, ist auf inladung von EMPEZ­
AMOS und ÖDG in Österreich. Lusi­
tania ist seit mehr als 25 Jahren Univer­
sitätsprofessorin fur Philosophie, erstes 
weibliches Mitglied der dominikani­
sehen Akademie der Wissenschaften 
und langjährige Aktivistin in der domi­
nikanischen Frauenbewegung. 

Ihr geplanter Besuch in Osterreich 
von Mitte Dezember bis AnfangJänner 

2000 mußte aus privaten Gründen auf 
voraussichtlich Jänner/Februar 2000 

verschoben werden. 
Geplant sind gemein am mit der 

Frau nsoliclaritätein VonragzumThe­
ma "Frauen in der Dominikanischen 
Republik", VOt allem zur ituation in 
den wichtigsten Wirtschafrssektoren 
des Landes, dem Tourismus und den 
Wehmarktfabriken. 

Im 'WUK wird ein Roundtable-Ge­
spräch zur "Situaei6n de la mujer do­
minicana en la Republica Dominicana 

yen Austria" mit der eladenen lind 
weiteren ExpertInnen von ÖDG/Wi­
en, MAIZ/Linz (angefragt), GRÜ­
BI/Wien (angefragt) stattfinden. Da­
nach gibt es ein gemütliches Zusam­
mens in aller Karibik-Inreressierten. 

Yeranstal ter: Österreichisch-Domi­
nikanische Gesellschaft (ÖDG), DIA­
LOG. Mit Unterstützung von: Grüne 
Bildungswerksran/Bund und WUK. 

Weitere Termine bitte im Empezamos­
Büroe~a~n:Tekftn4071336 
Helga Neumayer 
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kreuzworträtsel 

Pee e' le'5 Corner� 
von Philipp er 

Prize Award 
"Wer hat 
ehen?" \\ 

chülerInnenschule (zu Handen Peewee) 
im Info-Büro ablegen. 

Zu gewinnen gibr's diesmal Millenni­

natürlich ,,Alsergrund". Die GewinnerIn­
nen werden benachri htigt (bis zum Re­
dakrionss hJuss gab es jedoch noch kei­

aufgearbei tet umspreise. Einwurfschluss ist vor Er­ ne), die anderen auch. 
ehe testen ... cheinen der nächsten Ausgabe des Info­ Viele TeilnehmerInnen gab es ja nicht, 
umblättern Inurn (wo's dann auch die Auflösung deswegen gibt e' diese Woche ein neues 

Das ö u gibr). Rätsel mit einem materialistischen Ge­
aus den gr i ur der Linksweg ist der Wahre der winn. In der Hoffnung, dass das anschei­
i t in &el'lleJnto,~ Rechtsweg isr ausgeschlossen. nend auch ins WUK vorgedrungene ka­
und obe 
zeichn ö aog y mletzte Mal 

pitalistische Denken den Griff zur Feder 
veranlasst und das info-Intern einen "Bri­

Auf dieser Seite findet ihr die Auflösung girte' -ähnlichen Run erwarren kann, was 
k des letzten Rätsels. Das Lö ungsworr war leistung orientiertes Arbeiten anbelangt. 
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kreuzworträtsel 

Waagrecbt: 
1� Freunclin rentenkapitalistischer 

Gnome 
1O� Subcoke 
n� Kung Fu Fighter 
16� -AKW (s. WAAW) 
17� amerik. Freiheitskämpfer 
18� ADD-Clown 
19� Lassie 
20� kurzer Anrueas 
21� Coyote-Zeichner 
24� sexisr. Zwerg 
25� Lau und Oliver 
26� franz. Freund 
27� gemeinsame Länder 
28� Clooney-Serie 
30� 70er Zauberer 
33 Gruppen, clie nix mit Politiker 

Innen zu tun haben möchten 
34 Initialien eines morbiden Sängers 
35 grüner Bu 
38 Superhirn 
39 Ländervereinigung mit vollem 

Mund 
40� mögen Sonntag 
42� Kolumbusfragenhälfce 
43 ich glaub', Steve Miller war einer 

von ihnen 
44 mag Mäusebullen nicht 
46 take on me 
50 der Schluss von Ronens 2.Band 
52 nicht Foxi 
53 da hats '79 ziemliche Brö el gegeben 
56 bekanmes Man Ray-Frauenmotiv 
57 Bussi, Bussi und noch so ein 

Renrenkapitalist (lustiges Wort) 
60� Filmstasi 
61 T ruffamscher Kind-Jüngling-

Erwachsener 
64 schreiender Rebelt 
66 Henne und Moritz 
67 höllische Glocken waren ihr 

Bekanntestes 
69� Gegenteil von aztekischer Wespe 
72� fremdenfeindliches Ballonbuch 
76� moderne Frau fetischisierender 

Buben 
77� Ex-Vokuhila-Freund u. guter Chauvi 
78 he (Band) 
79� übler 60/70er Vnibau (nicht genau 

recherchiert...) 
80� dem wird immer was ver teckt, 

obwohl er eh' eine Brille hat 
8t� da hat es damals ziemlich "gebumst" 
83� westamerikanische Maschine 
87� Vorname von Katzenstefan 
89 was war wohl in Michls Mamas 

chüssel? 
90� Vorname des sagenden Ludwig 
91� in den 70ern hatten sie Hoffnung 

92� Flugliniensaiteninsrrument 
93� war ihr Schicksal 
94� futuristischer Ritter 
95� Ochsenknechr 
96� Betthupferl mit Großvater 
1O0 Abk. für U n ympaclUer 
102 war beweglich und big 
103� machte so V-Was er-ftlmchen 
104 da Sroascheißakoarl 
105 drin 
106 ohne französisch 
108 ehemaliges "Kultblan 
109 gekürzter ordiran 
HO Cirque de Solei! auf Zeichentrix 
III Genesis Kap. I Ver 3: Die 

Rückkehr des Riesen ... 
(Charisma- llSW 

!l5 das sollten T az.J 

117 wer kennt Yori ., 
n8 Bravo, ... ! 
119� nicht Mao und trotzdem Leitbild 

von 68em 

S ntreclrt: 
. .

1� lnnovatl' eh _lagazin 
2� ra-...-es 

3� in der rum 

4� Freund 'on I und Ziggy 

5� gespielbe t! r Fremder 
6� Zeichencri r 

7� "Made in Il. ..."'u. ..... 

8� britischer Gen ema.n \\ie r 1m 
Bilderbu t 

9� Kurzform" .. onÖ5e 
Vergan t 

1O� Gangsten omam 
II� Fussballm.a.6a 
12 literarische B' e 
13 als Vera R m noch nicht zu 

ihrem Lebelrtleckund Peter 
Hofbauer rand 

14� alle meine pumpan foder so) 
15� waagrecht II ahn Doppelkonsonat 
17� Yuppiegetränk 
21� waren auf manchen Panies 

unerlässlich (\\ahrs heinIich falsche 
MehrzahJ, bitte D urschJehrerIn 
unbedingt fragen) 

22� halbe Radiobrigine 
23� Roma! 
24 in obskurer Mann 
29� entspannr ie meinten das 

eigentlich FGTH?) 
31 iamiherr 
32� kurz für Friedrich lffiDler arr 
35� Brooks, Ferrer und Gib on 
36� dahet weht der Wind 
37 kurzes RöhrenheLles 
41� auf jedem LKW 
44� tritsch tratschender Lebens­

45� norddeutscher Aaaaha (wolle mern 
reinlas e... ?) 

47� Artrnann 
48� kamen al "GassIer" ins Haus 
49 Magazin, Song und Band in der 

Einzahl 
51 Dt.-amerik. Freundschaft 
52 kurzes Eisen 
54 Cyberrirrervorname 
55 gibt nicht 
58 halbes verrückt 
59 Kölscher Rülpser 
61 Oberfläch für Wirrruelle 
62 RaterIn im Moment 
63 groovy! brusrhaarig, rassig, 

jtalienisch...oh, behave!! 
65� kommt nach Washingron 
66� Antwort aufVenceremos 
68� war in der Piaristengas e 
70 verdammt groß 
71 Drache vom Ende 
73� violinkrächzendes Insekt 
74 eng!. Besitzform von Personen (a 

ocalled three-Ietter-ward!) 
75 "weißer" Freund von Tintin 
77 kurzer Johann Spieler (Spezialrau 

cher) 
82 das Jenseits ist ein filmisches 

Diesseits 
84 Walter wusste alles über Richard 

wusste lies über Jazz 
85� Pirhecanrhropus ErecIus 
87� rolpatschiger Jacques ("Karo!!!") 
88 sehr kurzer Anfang, sehr kurzes 

Ende 
91 halbes Fadenringelspiel (wer's 

kann!) 
93 der hübsche lider (bekannt in 

schwarzrm) 
94 Chi anders 
96 Traubenzucker wie aus der Pistole 

geschossen 
97 Sternensraubsänger 
98 Tagebuchschreiberin 
99 Scienralogyvorname 
101 ägypr. EI oder AJ 
102 verkleinerter Verfuger 
103 begegnet 30 waagrecht 
104 gaaanz viele Bäume 
107 Zeicheneinheit 
III O,D,J,N 
Il2 " 0 Leute mit schwarzweißen oder 

chwarzroten Tüchern, wo sie 
drunter die Bomben verstecken..." 

II3 kommt bei den Männchen von 
waagrecht I nach "hi" 

1I4 würde auf "WonderpupiI"'s Leiber! 
tehen 

II5� vom King 
H8� Vorname von Manchu 

auf das Ganze� künstlerautormoderator 
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umgebung 

e 
Regio 

Margit Wolfsberger über die Galerie ZettBee 

eit einiger Zeit ist die Kleingewerbe-Szene rund um das U,'T[JK in 
Bewegung. Die einen sperren zu (das Restaurant Allegro nwa), die 
anderen bauen um ("umer" Hatam-Grill) und an andaen Ecken 
gibt es interessante Neuzugänge. Zwei davon sind vor; rst {Ur eine 
Vorstellung im Info-Intern vorgesehen. Über das tib~ msche Restau­
rant und Informatiomzentrum hinter der Valksoper önnt ihr vor­
aussichtlich in der nächsten Nummer lesen. Diesmal ö hten wir die 
Galerie ZettBee, Währinger Straße 55, vorstellen. 

Seit Jänner dieses Jahres fälh mein 
Blick, wenn ich von der traßen­
bahn Richtung WUK eile, unwill­

kürlich aufdie wunderschönen Teppiche, 
die in der Galerie ZerrBee ausgestellt 
sind. Und auch der Name fängt immer 
wieder meine Gedanken ein. Anfang 0­

vember kam nun ein Treffen mit Renate 
Menzel, der Inhaberin der Galerie, zu­
stande, und inmitten alter extilien, 
schwerem ilberschmuck und irdener 
Töpferware siLlend erzählte sie mir die 
Geschichte ihrer Galerie. 

Alle begann vor ungefähr 20 Jahten, 
als die gelernr Buchhändletin zum ersten 
Mal mit einem Freund "sein" Marokko 
bereiste und beeindruckt von der Land­
schaft, den Menschen, den Farben und 
Formen der Textilien aus dieser "magi­
schen Region" zurückkehrte. Bei vielen 
weiteren Besuchen in Marokko und an­
deren Ländern or afrikas vertiefte sich 
ihr Interesse für die Kulmr und Kunst 
der Berberlnnen, der Urbevölkerung die­
ser Region. 1996 begann sie, an ihrem da­
maligen Arbeit plaLl, einer Buchhand­
lung, aufeiner Etage einen Galeriebetrieb 
mit den Objekten der BerberInnen Ma­
rokkos und Tunesiens einzurichten. 

Die anfängliche "Liebhaberei" enr­
wickelte sich mehr und mehr zur ge­
wün chten "ernsthaften" Beschäftigung, 
und Anfang dieses Jahres wagte Renate 
schließlich den prung ins Unternehmer­
tum, sie eröffnete die Galerie in der 
Währinger Straße. 

Das WUK war für die Wahl des Lokals 
nicht unbedeutend, da Renate mit eini­

gen WUK-lerInn n De.li:2.DlIlt i t und die 
Nachbar chaft eulich emp­
fand und emp ~ 

liitagsgegeost . 
In der Galer e al er ilber­
chmuck - ~-\rIllI'eu;en, Ringe Ketten, 

Broschen bz . i ere tragbare 
Objekte owie _" he ammler­
stücke -, Holzo " ~ e Hocker und 
Schüsseln, altt' T 0 • und vor allem 
Woll extilien - • - iche, Flachwe­
ben, Kleimex I Cmhänge für 
Frauen - angebot . 

Öffnung zeiten 

A chtung, 
Weihnac 
Dezemb r 

ter/Neujahr ( I. DCLcullJ"'" 
Jänner) bleibt Informations­
büro wie jedes Jahr ~ c 10 en. 
Bitte besorge euch g ~ nenfalls 
Hausrorschlüssel. 

Das Statt-Beisl hat \ on bisl • 

26. Dezember geschlo n. \"on 
3. bis 9. Jänner ist erst ab 17.00Uhr 
geöffnet. 

Ab tO. Jänner ist wieder. 'ormal­
betrieb im Statt-Beisl: omag bi 
Freit;ag von Il.OO bis 02.00 hri 
Samstag, Sonnrag, Feiertag von 
t7.00 bis 02.00 Uhr. 

Vor allem die Produktion der Textilien 
obliegt fast aus chließlich den rauen. Sie 
weben un knüpfen für den Eigenbedarf 
der Familie auf sehr "einfa hen" Geräten 
in der jeweiligen Stammestradition und 
dennoch mit ganz individuellem Aus­
druck. Die Muster-Sprache besteht aus 
Zeichen und Symbolen, die inn rhalb der 
Berberkultur eine Jahrtausende alte ra­
dition besitzen und die mit magischen 
Riten und Gesten belegt sind. 

Da aber das Marktgeschehen - der 
Handel vor Ort und natürlich jener mit 
Europa - ausschließlich in Männerhän­
den liegt, ist das Wissen um diese Objek­
te nur lückenhaft vorhanden. 

Renate, die zu diesem Spezialgebiet mit 
EthnologInnen in Kontakt steht und 
auch selbst darüber arbeitet nennt die ge­
schlechtsspezifische ArbeitSteilung inn r­
halb der Berberkultur als eine der Haupt­
ur achen für die dürftige For chungs­
und Dokum ntationslage zu den T exrili­
en. Selbst dort, wo die Ethnologie (vor­
mals Völkerkunde) die Berberkultur un­
tersuchte und die materielle Kultur do­
kumentierte, waren bis in unsere Zeit fast 
ausschließlich mä nliche Ethnologen am 
Werk. Ihnen war der Zugang zu den Ge­
sellschaftsbereichen der Frauen kaum 
möglich. Hinzu kam die lange Gering­
schätzung der Wissenschaft für die All­
tagskultur, die im Vergleich mit den "rei­
nen" Kunst- oder Sakralobjekten, di 
eher männliche Spezialisten anfertigt n, 
als zweitrangig bewertet wurde. 

H I als äonerd m" 8 

Die Veränderung der materiellen Kultur 
durch die BerberInnen selbst ist die zwei­
te U tsache für das mangelnde Hinter­
grundwissen zu vielen Objekten, die in 
der Galerie ZenBee angeboten werden. 
Was die Großmünergeneration zu wel­
chem Zweck auch immer produzierte, 
wird nun im Souk gegen modernen 
Schmuck oder andere Güter getauscht. 
Die Objekte gelangen an Zwischenhänd­
ler und von dort an EinkäuferInnen aus 
Europa oder Übersee. Renate legt großen 
Wert darauf, alle Klischees über ideali­
sierte oder verzerrte "Einkaufstaubzüge 
oder -ausflüge" auf dem Eselskarten quer 
durch Nomadendörfer und ähnliches zu 
entkräften. Bei den viermal im Jahr tan­
findenden "Einkaufsfahrten" nach Ma­
rokko und T unesien besucht sie vor allem 
ihre Vertrauensleute unter den Zwi­
chenhändlern und sucht sich aus deren 

Angebot im Basar die gewünschte Ware 
zusammen. 
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umgebung 

0­

er 

zur elg nen mat(~ri~fun ....~'..LU'-&.U''­

versorgen. 
In jedem Fall legt ~ 

zustellen, da sie 
"Raubzüge" in ab cl en 
um omaden ihre ocht 
men. Andererseits hat ie au 
druck, dass durch ihre Tätigkeit 
einige der al ten und chon brü ::­
Textilien oder Töpferwaren 'ar der Z r­
störung "gereuet werden können. 

In Marokko gibt noch in ehr rark 
ausgeprägte Ber T 
sien bekennt i­ n 
sehen zur L'r:)pIunlgslb-:."\~l.:e.Iuntg 

sen Breiten. 
werden R 
trachtet UD 

samespektrlU'l 
norier[ bZ\\. 
miname arab 

Jed r Fa n at 
Die Siruation il' 
Wenschätzung d 
ren spezifisch weib 
Textilien angeht. n'­
del ist hierzulande t ausschließlich in 
Männerhänden und sehr stark auf den 

traditionellen Orienneppich ausgerich­
tet. Die Geringschätzung von diesen 
Männerdiquen gegenüber den Objekten 
der ganz eigenständigen nordafrikani­
schen Berberkultur war eine Motivation 
für Renate, es gerade als Frau mit dieser 
Galerie zu versuchen. Im internationalen 
Kunstmarkt sind Textilien aus Nordafri­
ka rwa seit den letzten 10 Jahren am Vor­
marsch. 

Renates Begeisterung für die Produkte 
der Frauen ist ansteckend. Bei näherem 

WUK-Radio­�
Termine� 

Jeden Dienstag von 17.00 bis 
17.3° Uhr könnt ihr das WUK­
Radjo auf Orange 94.0 (Te1e­

kabel: 92,7) hören. Hier die näch­
sten Beiträge: 
7.12.� WUK-View: Vorstellung 

des Bild des Monat 
(Objekte des Monats) zum 
Thema "Er-Leuchmng" 

14.12.� WUK-Dialog: Zwischen� 
den Kulturen - Ein Ge­�
spräch mit Kenan Kjlic� 

21.12.� WUK-Magazin: Ki..lllstler­
innen im WUK 

28.12. WUK-Special 
4.1.� WUK-View 
11.1.� WUK-Dialog 
18.1.� WUK-Magazin: Porträt von 

KJ.drur & Politik 
25.1.� WUK-Live 
1.2.� WUK-View 

Renate bei "Ihrer" Familie In Marrakech 

Hinsehen und mit den nötigen Hinwei­
en werden aus den bunten Mllstern 

tarsächlich Geschichten lebendig. Die 
textilen Werke sind Ausdruck der Frauen 
- und bei einer dementsprechenden 
Wertschätzung und Beachtung können 
sie vielleicht auch ihre ursprüngliche 
Kratt und Magie in mitteleuropäische 
Wohnungen bringen, hofft Renate. "Je­
der Faden har eine Seele", ein tunesisches 

prichwon, zeigt die Bedeutung, die Tex­
tilien zugeschrieben wird. 

Auch wer sich nicht ganz so stark r .it 
der Ursprungskultur beschäftigt kann in 
der Galerie ZettBee einmalige Objekte 
finden. Die Preise sind angemessen, aber 
moderat. Ob sich ihre Galerie finanziell 
remiert. kann Renate nach einem knap­
pen Jahr noch ni ht entscheiden. Die 
Vermittlung des Wissens ist ihr aber 
ebenso ein Anliegen wie der Verkauf, und 
ie lädt alle Interessierten ein, einfach VQ[­

beizuschauen. 
Vierteljährlich gibt es Einladungen zu 

peziellen }?räsentationen bzw. Neuer­
werbungen. Die nächste Einladung zu 
einem "The a la Memhe" inminen vie­
ler neuer Objekte isr für amsrag. 4. De­
zember, von Ir.oo bis r8.00 Uhr ausge­
sprochen. Bei dieser Präsentation, auch 
bei jedem an'deren Besuch nimmt sich 
Renate Zeit für individuelle Wünsche 
und Fragen. 

Vorbeischauen lohm si h in jedem Fall: 
Die leuchtenden Farben der Teppiche 
und Webereien. der Duft des Tees und 
das Schimmern des schweren Silber­
schmucks bringen ein n Hauch von Wär­
me in den grauen Wiener Winteralltag. 
Allerdings ist nicht zu vergessen, dass um 
diese Zeit auch in den Berberzelten ge­
froren wird. ichrs ist perfekt - ZettBee. 
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migration 

Organ' ator 
Mahmoud R,gal 

Aman 
Ein Bericht über die 

Psychosoziale Ambulanz 

von Phiüpp Winkler 

Aman" ist arabisch und bedeutet 
"Sicherheit". Diese gibt seit 
1996 im WUK in Form der "Psy­

chosozialen Ambulanz" (im Interkultu­
rellen Bereich) mit amen "Aman". ie 
wird unter der Leitung von Mahmoud 
Rigal (Verhalren ilierapeut) als Anlauf­
und Beratungsstelle für Migrantlnnen 
betrieben. 

Jeden Dienstag und Freitag in der Zeit 
von JI.oo bis [5.00 Uhr empfängt Kurosh 
Hamedan (langjähriges WUK-Mitglied, 
Mitbegründer von ,,Asyl in Not" und Ko­
ordinator des IKB) Menschen, die in ih­
rer Heimat verfolgt, gefoltert, vergewal­
tigt oder anderen Manyrien umerzogen 
wurden. Er leiter sie weiter an die in die-
er Initiative ehrenamtlich arbeitenden 

P ychoilierapeutI Jen, Kunsttherapeu­
rInnen, PsychologInnen, PsychiaterIn­
nen, Ärzdnnen und KrankenpflegerIn­
nen, die sich der psychischen und psy­
chotherapeutischen Hilfe und Begleitung 
sowie sozialer Hilfestetlungen eben sol­
cher MigrantInnen verschrieben haben. 

Aufgrund der mannigfUtigen Formen 
von Gewalt und Unterdrückung wird zu 
Beginn in einem Gespräch festgestellt, 
welche Form von Therapie dem/der Pa­
tientln angedeihen sollte. Aber auch in 
Migrationsfragen für die zweite und drit­
te Generation von Migrantfnnen werden 

mer rotzungen angeboten. MigramIn­
n n werden meisten von Flüchdingsbe­
tr uungs-Organisationen wie Caritas 
oder Evangelischem Flüchrlingsberreu­
un~ hilfe zu ,,Aman" oder ähnlichen In­
cirucionen wie "Himayat" (Integrations­

ba mit Spezialisierung auf Folreropfer) 
we ergeleiter. 

ar re 
Da die meisten der Patientinnen aus dem 

ab n 0 ren (vorwiegend au yrien. 
Kurdistan, dem Iran und dem Irak) kom­
men. et ahmoud Rigal seine The­
rapien murrersprachlich (arabisch) an. 
Damit Kann er uancen in der prache 
b er erkennen und eine vertrauensvolle 
Atmosphäre chaffen. 

Während des Krieges in Bosnien-Her­
zegowina arbeitete er mir einem geflüch­
teren bosni ehen Psychiater zusammen, 
dem er s ine Praxis rur Verfügung stellte. 
Dieser kehrte nach Beendigung des Krie­
ges wieder zurück. 

Der aus Ägypten stammende Mahmoud 
Rigal lebt seit 22 Jahren in Wien und 
praktiziert seit 17 Jahren als Psychiater 
und Psychotherapem. Er hat unter an­
derem im Flüchtlingslager Traiskirchen 
gearbeitet, war Oberarzt der Akut­
abteilung im Donauspital, betreute Dm­
genabhäugige im Auftrag des Justizmini­
sreriums und set7.te Maßnahmen fur the­
rapeutische Betreuung in einer Jugend­
uafanstalt. eben seiner Ausbildung als 

Yerhaltensrherapeur agiere Rigal als 

Bioenergetiker, um verbale und nonver­
bale Zugänge zu seinen Patientlnnen zu 
finden und in Gleichgewicht von Kog­
nition und Emotion zu schaffen. Seit 
1986 arbeitet er mit Schwerpunkt auf psy­
chische und psychotherapeutische Be­
ueuung von MigrantInnen. 

Helfen auf kleinem Raum 
Da ,,Aman" für die HelferInnen eine ne­
benberufliche und ehrenamcli he Tätig­
keit darstellt, gibt es nur beschränkte 
Möglichkeiten der Betreuung. Mirtel für 
Werbeaktionen fehlen, und auf das Ha­
ardspiel mit Subventionen will man/frau 
ich nicht einlassen. Erst wenn hauptbe­

rufliche Aktivitäten geset7.t werden, kann 
fur ubventionen sicherer angesucht 
werden. 

Abgesehen davon gibt es benfalls nur 
beschränkte räumliche Möglichkeiten, 
weil die "Psychosoziale AmbulanZ" die 
Räume mit anderen Gruppen des Inter­
kulturellen Bereich teilen muss und somit 
in "geschüt7.ter" lUhmen für die Patien­

dnnen nicht voll tändig gewährleistet 
werden kann. Das bedeutet, bei höherer 
Frequentierung der teile werden m hre­
re Räume benötigt. 

Das \\'"L'K wurde ob einer politischen 
lnhalre und Ak ivitäten - um randerem 
eben auch von und mit MigrantInnen­
gewählt. 

Kontakt: Psychosoziale Ambulanz 
(Aman), Mahmoud Rigal, Telefon 
0664/2000340,58771 59,5860012 
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von Eva Branmer 

rur 
'\'1w,eu.:mslräum·eul'n & Poli rik '­öUl5tall:un.~~n finden in d nD.1 'mere 

rnformatlonen <>_H',r .'"~ 11m V'er:olnsl..Ir 
büro umer T 

>- Bloody 
gung zur 
VeransraJr "~ 

tag, 9. Dc:zeI:n.bc:rt 

Prak' ­
wach n 
Arbei ­
GeschlecJtuel~ UIlLd u=.a~ .ouu ....u: 

erun~ 

men d r bes;teblet1lden ,Ro&Q;&l:lh~~J 

ab. D 
rungen d e 
auf Frauen u 
hem kün rl r -
Frauen nach \\ ie 
zu Förder- und i\...sst,elll.1D/'!:s 
keiten. Auch aufsclrio,poJlnisct:ertlle 
ist fesrzusteUen, 
des Frauenvolksbeg 
werden. 

Eröffnung durch 
Engländer (Präsidentin 
Warum Frauen und Kun 
(bildende Künsclerin) 
Was ist/bedeutet Gender ' t-.,~~ntIro.'f" 

menr? Swanhild omoya (Gena.e.rpol'll 
Referate und '\ or' hop: \eron'· 
Ga ser, Reni HofmUUer Eva Ko a 
Rossmann 

Konzept und 0 'on: B~llu Ja. 
Friedl Kann Bi 

>- Freunde und He er? 
die Polizejoe:JC::~::'I:stol'h~"';; 
12. Jänner, um 19.30 

eit dem 
zelrazzlen '"' 
sich in d n öc"5U~rrci(:hisdlf'D~jledjen 

neu Ära der Po izciblfiirnl"ersuLruJJlg 
wickelt. ioer 
vard immer ö r 
tive und räumt d Erö nungen von Po­
lizeikommi ariaten mehr Platz ein als 
Misshandlungsyorn n. .-\· der ande­
r n Seite findet ich lb t in Qualitäts­
zeimngen immer mehr unreflektierte Be­
richterstattung nach dem Motto "Haut 
die Bullen". 

Kann in di ser medialen Schwarz-weiß­
Malerei noch demokratisch notwendige 
objektive Polizeiberichterstatcung statt­
finden? 

Wer bestimmt, wie über die Exekurive 
berichtet wird? Welche Auswirkungen 
hat diese Berichterstattung auf das Si­
cherheitsgefühl der Bevölkerung? Welche 
politischen Absichten stehen hinter den 
Berichten der edien? 

Podiumsdiskussion mit 
Mag. Michael Sika (ehemaliger General­
direktor für öffentliche icherheit) 
Major Rudolf Gollia (Pressesprecher des 
Inne ministers) 
Thomas Vasek (Profil) 
Armin Thurnher (Falter) 
Moderation: Florian K1enk (Falter) 

Eine Kooperation von WUK Kultur 6­
Politik und Falter 

>- Kunst oder Design? Über die 
Zusamm nhänge zwischen Kunst und 
Handwerk, Ku sthandwerk und Design. 

ittwoch, 26. Jänner, um 19.30 Uhr. 
Eintritt frei. 

Was in der bildenden Kunst on aktu­
eller Relevanz ist, hat sich weitgehend 
vom Handwerk getrennt und versteht 
sich in erster Linie als kunsrphilosophi­
sche und existentielle isziplin. Obwohl 
daneben immer mehr Industrieprodukte, 
von d r Mode bis zum Auto, on künst­
lerisch ausgebildeten Personen entwickelt 
werden, spielen diese Produkte in der 
Kunstdiskussion keine Rolle. Sollten sie 
aber! DesignerInnen sind nicht nur 
künstlerisch, sondern auch handwerkli h 
und technisch versierte Personen, die ge­
nau wissen, dass die Ästhetik sich mit der 
Praxis vereinen muss, um ein erstklassiges 
Produkt zu gewährlei ten. Die praktische 
Funktion, verbunden mit künstlerischer 
Linie und handwerklicher Perfektion, er­
gibt erst jenen Gegenstand, der in den B ­
reich de guten Design fällt. 

Referencin: Angelica Bäumer, Smdium 
der Musik, Kunstgeschichte und Archi­
tektur, Kulturjournalistin und Aucorin 
zahlreicher Texte zu und über zeitgenös­
sische ästerreichische KünsclerInnen, 
Mitglied in nationalen und internationa­
len Jurien. 

veranstaltungen 

Moderation der Diskussion: Natalia 
Kukelka, freischaffende Künstlerin, als 
Keramikerin und Rest uracorin tätig 

Eine Veranstaltung gemeinsam mit dem 
Werkstätten-Bereich im WUK 

>- Mutter und Kind. Die Erzie­
hung und Fürsorge für Mutter und Kind 
durch die" ationalsozialistische Volks­
wohlfahrt in der Ostmark". Vortrag und 
Diskussion am Donnerstag, 27. Jänner, 
um 19.30 Uhr. Eintritt frei. 

Die "National ozialistische V Ikswohl­
fahrt (N V) leistete durch die Erzi hung 
und Fürsorge für Mütter, Kinder, Säug­
linge, JugendJiche und Schwangere inen 
wesentlichen Beitrag zur rassisri eh-selek­
tiven ,,Aufanungs"-Politik des National­
sozialismus. Im Zuge der Soforthilfe­
Maßnahmen nach der Ann xion begann 
die N V mit der Errichtung des Hilfs­
werkes "Mutter und Kind". Das Hilfs­
werk und seine Stellen nahmen ihre 
Tätigkeiten lange vor den durch die d ut­
schen esundheits- und Jugendfürsorge­
gesetze ingeführten Gesundheits- und 
Jugendämtern auf und bildeten in man­
chen Regionen die einzigen Orte sozialer 
Ver orgung. Die Bedeutung dieser Zen­
tren national ozialistischer Betreuungsar­
beit, rziehung, Gesundheits- und Men­
schenführung für Mütter, Kleinkinder, 

äuglinge und Jugendliche wurde in der 
"Ostmark" entsprechend höher als in 
Deutschland angesetzt, zumal Ö t rreich 
zu diesem Zeitpunkt das Land mit der 
höchsten Säuglingssterblichkeit Westeu­
ropas war. 

Referent: Dietmar Bruckmayr, Studi­
um der Handelswissenschaften an der 
Wirrschaftsuniversirät Wien, Dissertati­
on über die "nationalsozialistische Volks­
pflege in der Ostmark", Forschungsauf­
encllalre in Deutschland und den USA, 
Musiker, Performer und chauspieler. 
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meinung 

Die Finanzierung des WUK-Radi­
os erfolgt al 0 anno 2000 so, dass 
der Großteil vom Vernetzung­

scopf und Info-Intern abgezwackt wird. 
Von Budgetposten. die Berei hen und 
HausnuaerInnen direkt zugute kom­
men. Es ist möglich, dahinter die Philo­ gs~ ageo
sophie zu vermuten: "Ihr" Bereiche 
wünscht euch was, also lalll t es euch auch 
selbst. 

Warum wurde nicht unsere gesamte 
"Medienland chan" betrachtet? Zu 
"Triebwerk" , Info-Intern, Foldern, Plaka­
ten, Pres eaussendungen etc. kommt nun 
da Radio - wie also kann die Öffentlich­
keitsarbeit des WUK neu organisiert 
(und finanziert) werden? 

Dazu ein paar Zahlen über zentrale 
WUK-Medien, die viel Geld verschlingen: 

Intern, keine Dienststelle: Info-Intern. 
7 Au gaben zu 2.4 Seiten. AT 230.000,­
( UR 16.700,- im kommenden Jahr. 
2.500 Leserinnen. Das 3-köpfige Redak­
tionstearn erledigt mehr als die Hälfte der 
Arbeir gratis. 

Öffentlich, keine DienststeJle: WUK­
Radio. 52 Sendungen zu 30 Minuren. Im 
nächsten Jahr ca. ATS 130.000,. (EUR 
9.45°,-). 1.000 bis 30.000 Hörerinnen. 
Da..~ 3-köpfige Radiokollektiv macht ei­
nen großen Teil der Arbeit gratis. 

Öffentlich, Dien tstelle ÖPI: T rieb­
werk. 7 Ausgaben zu 12 eiten. EewaATS 

on Rudi Bachmann 

900.000.- E 
einschließli h 
35.000 LeserInn n. 

Öffentlich. D'e 
tungs-Büro: po e 0 

gaben. En'a "'-T 
34.200,-) im Jahr. 0 

Etwa 35.000 LesJ~rlrlD 

11Ie en GId 
Trotz aller Cfl[e'r~:lUi~e 

"selbsrverwalrer 
bzw. innerhalb 'ee D'Jf'~DS13re 

Geld ist die eo 

oft jene zwischen 
Betrieb. 

Der Verein ('0 

Jahr, 
Etwa 

zwangsläufig für die ErllallrtlIllg UI= ...~""'" 
turbetriebs" zusrändi . Fü-r.d:ieC.~nin(lbe 

dürfni e der Gruppen 
cher auch - für ihre polir~·sdl.enoda::l 

Medien-Bedürfni e jed~A_u.u.<~ 

Preisverleihung und Ausschreibung� 

Sit 3Jahren organisiert d r Verein 
Exil, angesiedelt im Amerling­
hau, die Vergabe von Literatur­

preisen zum Thema "Schreiben zwi­
schen den Kulturen". Heuer wurden 
acht Personen und eine Berufsschule 
ausgezeichnet. Zur Jury gehörten Bar­
bara Frischmuth, Gustav Ernst und Al­
ma Hadzibeganovic. Als Prei stifterIn­
nen scheinen BKA:Kunst, Kul urabtei­
lung der Stadt Wien, Wiener Integrati­
onsfonds, Kulturkommission des 7. 
Bezirkes und Grazer Aurorenversamm­
lung auf. 

Am 4. November erfolgee die feierli­
che Verleihung der Preise an Marian 
McMlynek, Maria Bacski (gemeinsam 
erster Preis), Brita Krucsay, Bori Bit­
soev, Emilija Kelecija. Kenan Kilic (Ly­

rikpreis), Philip cheiner 
murter prach1ich "sterreichLs... . 
ror), Nadya Yildiz Ougendpr . 
die Kaufmännische Berufs eh e in 

chwaz/Tirol Für ihr Projekt Leb n 
zwi ehen den Kulturen". 

Die ausgezeichneten Beiträge er­
scheinen in einem Band der edition 
exil: "oursider in: eine anthologie. ~ 

Hrsg. hrista Stippinger. Zu beziehen 
im Amerlinghaus zum Preis von 
ATS 180,- (EURI3,08). 

Das Info-Intern gratuliert besonders 
Kenan Kilie aus dem Interkulturellen 
Bereich zu seinem Preis. 

Die Einreichfrist für den Literatur­
preis" dU'eiben zwischen den Kultu­
ren 2000" wurde von 1.1. bis 15.3.2000 
festgesetzt. Bestimmt gibt es noch vie-

Die Gestaltung des Budgets (die Ver­
teilung der Mittel) obliege zwar formal 
Vorstand und GV, in der Praxis jedoch 
mehr den Dienststellen. Erstens gibt es 
Vorgaben wie Gehälter, Instandhaltung, 
Kontinuität im Veranstalrungsbetrieb 
und ähnliches. Und zweitens haben Ge­
neral ekretärin und Dienststellen einen 
großen Informationsvorsprung gegenü­
ber dem Vorstand. 

Auch w nn ein Vorstand noch 0 fun­
dierte alternative Vorstellungen hätte, 
würde er sich hüten, sich's mit DienSt­
stellen, auf die er angewiesen ist, zu ver­
scherzen. 

Unangenehme Beschlüsse von Gene­
ralversammlungen werden oft als störend 
empfunden und "nötigenfalls" ignoriert. 
Einer der Gründe dafür i t sicher die Er­
fahrung, dass das Nichrbeachten von 
GV-Beschlüssen in der Regel wid r­
spruchslos zur Kennmis genommen wird. 

le Menschen im WUK, die sich mit 
dieser Thematik auch literarisch be­
schäftigen. T ilnahmebedingungen 
ind: ein mindestens seit einem halben 

Jahr b tehender Aufenthalt in Öster­
reich. die Einreichung in deutscher 

prache und vier acher Ausfertigung, 
mit maximal 20 Maschinschreibseiten 
Länge. Der Text darf zum Zeitpunkt 
der Einreichung noch nicht veröffent­
licht worden sein. Alle Dichtungsgat­
tungen ind zugelassen, das Thema 
oll im weitesten inne "Leben zwi­
chen den Kulturen" betreffen. Kurz­

biografie, Bibliografie, Adre se und 
Telefonnummer der AutOrInnen sind 
ebenso erforderlich. 

Zu senden an: Amerlinghaus, 
1070 Wien, Stiftgasse 8. 
Infos bei Christa tippinger, 
Telefon 523 64 75, Fax 523 40 09. 

Margit WoLfiberger 
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meinung 

8S8. zu SUmmOtlIlD 
Die öffendiche Hand subventioniert 
heute nicht mehr oziales" sondern 
nur mehr "Kulmr"' - oll heißen: Ver­
anstalmngen. {ir dem "Drei-]alu- ­

pflichren, als Gegenleisrung für die Mil­
liönchen solche Kulrur zu produzieren. 
Das heißt, der Kulrurbetrieb "bringt" 

ubvenrionen. 
Diese Tarsache wird oft missbrauchr, 

Vertrag" rou sr ich das 

vorange 
die auf kOIW'eten .....,I-A':...u 

ruhr, welch 
Ausführen \'0 

erkennen I" r 
vollen Einsatz e" 

Der Men ch or . iert sich, wie 
man/frau sagt, er etz[ eine Idee in die 
Tat um, er bedient ich eines Mittels 
zum Zweck. Erfahrung mus also der 
Organisation vorangehen, kann je-

K e:r- um Ausgaben für B reiche und Gruppen 

-Entwicklung� 
doch nie ein Resulrat vorwegnehmen, 
weil Erfahrung nie in die Zukunft rei­
chen kann. 

Organisation erweist ich uns damir 
als dynamisches Moment, welches sich 
im Zusammenspiel von Erfahrungen 
mit dem Augenblick heraus ergibr, in 
dem die" orwendigkeit" zur Hand­
lung bewussr wird. 

Darüber hinaus weisr die Bedeu­
tung des Wortes Organisation auf in 
Kollekriv hin, auf ein zwi­
schenmenschliches Geschehen: Plan­
mäßiger Aufbau, liederung, Ord­
nung, zweckbestimmter Zusammen­
schluss. Brockhaus: "Dauerhaftes, ar­
beirsteiliges Sysrem, in dem die 
personalen (menschlichen) oder sach­
lichen (maschinellen) Aufgabenträger 
zur Erfüllung ines gesteckten Ziels 
untereinander verbunden sind." 

Voraussetzung für das Zustande­
kommen einer Organisation ist also 
ein gestecktes Ziel. Die Organisation 
gilt als gelungen, w nn das ge. teckte 
Ziel erreicht wird, respektive wenn ei­
ne größtmögliche Annäherung an die­
ses Ziel stattfinden kann. 

Aus: ,,Alternative Organisation" von 
Walter Visenteiner und Claudia Gra­
benweger, HeinrichJacoby-Schufe, Te/fi. 
In: "Netzwerk-Zeitung': Oktober 

als Almosen anzusehen, die nicht zu for­
dern sind sondern für die alle dankbar 
sein müssen. 

Über ehen wird dabei, dass das WUK 
al reiner Veranstaltungson - ohne seine 
wesentliche sozi·le Komponente und 
Komperenz -bei weirem nicht so viel 

eld bekäme. 
Umgekehrt werden Ausgaben des 

Vereins für die Bereiche und Gruppen 
von diesen nichr als Subvention ihrer 
Arbeir gesehen, sondern als Selbstver­
srändlichkeit hin- bzw. gar nichr wahr­
genommen: Strom, Heizung, Instand­
haltung, chlüs ei-Verwaltung, Por­
tiersdienst, Informarion, Beratung-
tätigkeit und so weirer. 

Wh r d s Geld e n?� 
Die Finanzierung neuer Id en ist immer� 
schwierig. Wenn sie jedoch von der "Ba­�
sis" (auch durch einen GV-Beschluss)� 
kommen, scheint sie noch viel schwieri­�
ger zu seIn.� 

"Woher das Geld nehmen?" war ein 
häufig gehörter atz in der WUK-Radio­
Disku sion. Nun, alle, die schon einmal 
für einen Verein veranrwortlich waren, 
wi en, dass für wirklich wichtige (ge­
wollre) Dinge immer Geld da ist. Da 
muss halr anderswo eingespart oder um­
g chiehret oder gestrichen werden, oder 
es müssen ubventionen "aufgeri sen" 
werden - oder oder. Es erfordere Hirn­
schmalz und Phantasie, aber meisr gehr's 
schon. 

Auch viele Projekte der WOK-Vergan­
genheit beweisen das. Gerade jetzt gibt es 
wieder eine "unvorhergesehene" Idee (die 
nicht au' den B reichen kommt) die so­
genannte "Organisarionsenrwicklllng". 
Sie wird hunderrrausende Schilling ko­
sten - und das Geld wird da sein. 

Ob es wahr ist, was viele glauben, dass 
der Anreil der Ausgaben für "den Betrieb" 
immer größer und jener Anreil, von dem 
die Gruppen und Bereiche "etwas haben" 
immer kleiner wird? Hinweise dafür mag 
es geben, aber zu wenig transparent sind 
die Darstellung im Budget und zu "inter­
pretierbar" viele Budgerposten. 

Ob es sinnvoll und notwendig ist, für 
die Gruppen und Bereiche m hr auszu­
geben? Vermuret werden darf auch das. 
Als Beispiele seien neben dem Radio er­
wähnr: a) die Renovierungs- und Um­
bauarbeiten, b) die Probleme, große Ver­
ansraltungen im Haus zu machen und c) 
viele unerfüllte Wünsche an die politi­
che Arbeit der Gruppen. 
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blitzlicht 

Esther Kürmayer arbeiter seit I. Mai 
1999 in der Frauenberatungssrell 
Peregrina im autonomen Frauen­

z nrrum. Bevor si ins WUK kam, baute 
sie gemeinsam mit einer Psychologin und 
in m Soziologen eine Beratungsstelle für 

afro-österreichische Paare auf, die leider 
aus Geldmange1 nicht weiterlaufen konn­
te - und so kam sie ins Haus. Auf ihren 
Beruf und ihre Ausbildung angespro­
chen, kann Esther einiges au&ählen. "Ich 
bin Kindergärtnerin und Horrenieherin, 
Sozialarbeiterin und Über erzerin für 
Spanisch und Englisch.". sagt sie und 
fährt fort: "Soziale und prachliche Kom­
petenz waren die Vorau setzungen für 
diesen Job." 

Peregrina bietet rechtliche. oziale und 
psychologische Beratung und Betreuung 
für ausländische Frauen. Was der Name 
genau bedeutet, weiß Esther nicht genau. 
kann ihn aber aus dem Spanischen über­
setzen: Pilgerin. 

Die Arbeit ist vielfältig, interessant und 
selbstbestimmt. auch vom Team ist 
Esrher begeistert und si genießt es, ein­
mal nur unter Frauen zu sein. 

Zum WUK hat Esrher keinen Kontakt, 
außer zu ,,Asyl in Nm", wenn es um die 
rechtliche Betreuung von Asylwerberin­
nen geht. Auf meine Frage. ob sie sich in 
Zukunrrauch im Frauenzenrrum der im 
WOK engagieren möchte, macht sie 
mich auf den Widerspruch aufmerksam. 
"Das Frauenzentrum will mit dem WUK 
eigentlich nichts zu tun haben und ist auf 
seine Auron mie bedacht.". weiß sie und 
sieht von daher wenig Mögli hkeit aus­
zuscheren. 

Außerdem ist sie mit ihrer Arbeit bei 
Peregrina ausgelastet. Vi le Frauenschick­
sale sind tragisch und gehen Esrher sehr 
nahe. "Daher arbeite ich nur 20 Stunden 
und mache außerhalb nur Dinge, die 
mich psychisch nicht belasten.", erklärt 
sie ihre Strategie. mit dieser Anforderung 

st er 
von Claudia Gerhartl 

umzugehen. Die Frauen. die z • 
m n, haben alle nur erde - i 
bleme. Gewalt in der Familie 
Aufenthaltsschwierigkeiten Pr 
Menschenhandel. Arbeir.slo· .­
huno-sprobleme. psychische P 
und vieles mehr. "Die iruatio 
cher Frauen ist weit ch\vieo_ 

inländischer Frauen, vor allem 
rechtüch. Frauen. die nicht mit 
Österreicher verheiratet iod er 
erst nach acht Jahren Aufenrh e e 
beitserlaubnis, was die Frauen ehr oft 
zwingt, Gewalttätigkeiten ihres Eheman­
nes zu erdulden, da auch das • ufent­
haltsrecht an den Parmer gebunden . t. 
Scheidung bedeutet den Verlu t des i­
sums.". berichtet sie von einem der mas­
sivsten Problem für Au länderinnen. 

Um sich auch mit Erfreulichem zu kon­
frontieren. bietet Esrher Englischkur e 
für Kinder zwischen drei und zehn Jahren 
an und hält Vorträge für einen amerika­
nischen Reiseveranstalter. der Kulturrei­
sen für SeniorInnen anbietet. 

Als Tocl1ter einer Wienerin und eines 
igerianer.s hat sie gelernt, mit dem all­

täglichen Rassismus umzugehen. "Sch n 
vom Kinderwagen an war S für mich 
spürbar, dass ich anders behandeIrwurde. 
Da es aber immer so war und ich es nicht 

anders kenne. ist das meine normale Si­
tuation.", sagt sie - und rechnet immer 
damit. Die Situation hat sich ihrer Mei­
nung nach, trorz politischer Hetze, ver­
bessert. ,,Als ich V0f33 Jahren aufdie Welt 
kam. gab e kaum dunkelhäutig Men­
chen in Wien. Ich ar immer die Einzi­

ge, auch in einer riesigen Schule mit 1.000 

Schülerinnen." 
Auch das Selbstbewusstsein der 

chwarzen ist ein anderes geworden, ist 
sie überzeugt: "Heute versuchen Eltern 
aus gemischten Ehen d ch, den Kindern 
beide Kulturen zu vermitteln. Bei mir 
wurde nie ein Gedanke daran verschwen­
det, dass ich mich auch in der Kultur mei­
nes Vaters, der nach dem Studium nach 

igeria zurückgekehrt ist, heimisch 
fühlen sollte. Im Gegenteil, es sollte 
nichts an mine afrikanische Abstam­
mung erinnern.", bedauer sie dieses Ver­
säumnis. 

Die politische Radikalisierung ist für 
Esther spürbar. "Nachts würde ich nicht 
allein auf die Straße geh n.", ist sie vor­
sichtiger geworden, nachdem FreundIn­
nen von ihr unter massiver Gewalt zu lei­
den hatten und auch sie selbst schon ein­
mal zusamm ngeschlagen wurde. "Die 
Gewaltbereit chaft ist sehr gestieg n. Es 
genügt nicht mehr, nur blöd zu reden." 
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BEREICHE 
~ Di. 14.12..113.00 Uhr, im chul­
kollektiv: Tag der offenen Tür und 
Kinderbazac 

PLENA 
Die Termine d r Bereich.YPlen.a 
ihr im Informano b 
bzw. unter 401 :lI-'!O. 

Üblicherwel He 
zu folgenden Ternilin~_ 

~ Interkulrur 
am leuten f )ßt~fMI]n;llt; 

~ Kind r- -----.r".-­�

am leaten ~ic)nt~I·M.IJ!tiII.
 

~ fal r '­�

am leut 
~ ~f 

am 1. DowlmU.2'}.~~:I. 

~ 0,12..1­

09.00-[5.30 U ° 
12.12.115.30-1-. l .()()­
14.00 Uht, Mus um: Ausstd.lung •Weg 
ins Licht". Fotografien \on Rene Kellner 

MUSIK 
~ Di, 7.12.121.00 Uhr. Gr'saal: Jump 
Up. Feat. Die Firma (k.öln) 
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~ Mi. 8.12.12.1. 00 Uhr, Gr.Saal: Hasred 
Ensemble. Memo G. Schachiner singt 
ausgewählte Lieder von Fram. 5 hubert 
und Hadji Arif Bej. Am Maragophon 
Helmut Maurz 
~ Fr, [O.12ho. 00 Uhr, Gr.Saal: Gospel 
and Soul Night. Feat. Eddie and the 
loS( Souls (A). Gospel meets Vienna 
(Al,DJ's 
~ Fr, 31.12. im ganzen WUK: Silvester 
2000. Kruder, Dorfmeister and friends 

THEATER 
~ Da, 16.12. bis So, 19.12.121.00 Uhr, 
Gr.Saal: Steffi!? Das schlechteste Musical 
der Welt. Eine echte HAPPY-Produc­
tion über das Leben von 5tefanie Graf 

KUNSTHALLE 
EXNERGASSE 
Di- a 14.00-19.00. So 10.00-13.00 lu 
~ bis 00, 23.12.: Eingriffe in Staatsarcb.i­
tekturen. Gabriele March/Jo Schmeiser: 
Möglichkeiten und Probleme anrirassi­
sei eher (Öffentlichkeits-) Arbeit. Wer 
maclu sichtbar? Was wird sichtbar 
gemacht? Von welcher gesellschaftlichen 
Position aus und in welcher Öffenclich­
keit ge chiehr dies? Führr das Sichtbar­
Machen zu Diskussion und als Konse­
quenz'lU gesellschaftlicher Veränderung? 
Oder führt es im Gegenteil zu voyeuri­
stischer Exponierung der Personen, die 
mit Rassismus und Sexismus konfron­
tiert sind, wodurch die tIukruren und 
Machrverhälrnisse. die die e ermäglL­
ehen, unverändert bleiben? 

FOTOGALERIE 
WIEN 
Di-Fr 14.00-19.00, Sa 
10.00-14.00 Uhr 
~ bis a, 1p.: Abstrakt N 
- Herwig Ke.mpinger. Der 
bekannre ästerreichische 
Künsder arbeitet mir 
Kamera und CompLl[er an 
einer Neudefinicion der 
Begriffe Malerei. Skulptur 
und Forogtafie im virtuel­
len, immareriallen Raum. 
~ Fr, J4.LIr9.00 Uhr: Prä­
sentation des Karalogs 
,,Abstrakt" und Lesung. 
~ bis 8.1. in der Galerie 

Konstakuten (Sto kholm): Austausch­
AussreUung, Teil 2. Mit Susanne 
Gamauf, Maria Hahnenkamp, Dietel' 
Huber. Michael Michlmayr. Klaus Pam­
minger, Robert Zahornicky 

PROdEKTRAUM 
Mo- 0 14.00-20.00 Uhr� 
~ bis 00, 16.12.: Salih Teskeredzic (Bos­�
nien-Herzegowina). Design und Archi­�
tektur. Möbelstücke, Modelle von Kin­�
der pielplät2en, internacional ausgezeich­�
nete Produkte wie Filme, Dias, Fotos� 
und Plakate von Architektur-Projekten� 
~ Fr, 7.1. bis Di, 18.r.: AusStellung� 
Florian Leibetseder� 
~ 5a, 22.J.lr9.oo Uhr und So.� 
23.J.l1O.00 Uhr: Künstlerische� 
Abschlussacbeiten des 3. Ausbildungs­�
lehrgangs der Wiener Schule für Kunst­�
therapie.� 

INFORMATIONSBÜRO 
Mo-Fr 09.00-22.00, 

Sa,So,Fei 14.00-17.30 und 18.30-22.00� 

~ Bild des Monat Dezember: Erleuch­�
tung. Bring uns ein Lichr in der dunkel­�
sren Zeit - because there is a light in the� 
darkness of everybody's life. Gruppen­�
aus teilung� 
~ Bild des Monats Jänner: Kun Hein­�
zelmaier ( exülwerkstan)� 

Zum Topic 
Personal-News 
(Fotogalerie Wien) 



demokratie 

Partner) als Orientierunghilfe (z.B. für 
folgende Interviews) dienen soll - das 
WUK-Forum nominierte als Bereichs­K-For m 11. 
Vertr terlnnen für die Umfeld-Analyse 
Haci Keskin (IKB) und Sabine Sonnen­

Kurzbericht von Rudi Bachmann schein (TTB). 

A
nwesend: Kurosh Hamedan, Ha­
ci Keskin, Memo chachiner 
(IKB), Johanna Wagner (KJB), 

Roland Siegele, JosefWais (MAL), Ge­
rald Raunig (MUS), Wolfgang Rehm, 
Harry Spiegel (SIB), Johannes Benker, 
Sabine Sonnenschein (TTB) , Justine 
Wohlmuth (WSB), Inge Holzapfel, 
Hans Lindner (Vorstand), Barbara Ba­
sm eh (G ), Eva Brantner (polit. VA), 
Rudi Bachmann (Inft-Intern), Patricia 
Köstring (Triebwerk) , Sabine Schebrak 
(ÖrI). 

Patricia stellt sich selbst (siehe "Blitz­
licht" im lemen Info-Intern) ebenso vor 
wie einige Neuerungen beim "Trieb­
werk" und di Themen der näch ten 
Au gabe. Sie möchte sich wie bisher des 
Feuillerons, der Kulrurkritik und gesell­
schaftspolitischer Themen annehmen 
und dabei den künsderi chen Bereich 
stärker berücksichtigen. Themen des 
Hauses sollen weiterhin autonom und 
professi neU bearbeitet werden. 

In der iskussion wurden unter ande­
rem der Bezug der Zeitschrift zum WUK 
und der Arbeit der Gruppen, das Pro­
blem der unterschiedlichen Zielgruppen, 
Finanzierungsprobleme, eine leichtere 
Lesbarkeit des "Triebwerks" und Verbin­
dungen zu andeten "Szenen" angespro­
chen. 

Für cüe Demonstration "Keine Koaliti­
on mit dem Rassismus" am 12.II. (Platt­
form "Demokratische Off; nsive") wur­
den ein WUK- reffpunkt und das Mit­
tragen eines Transparents vereinbart. Di 
Einbeziehung der im Haus tätigen inter­
kultureU n Gruppen wurde besprochen. 

Über die WUK-Veran talrungen im 
Rahmen des Aktionstages von "Getto­
attaek" am 1I.Il. wurde informiert: Pocü­
umsdiskussion "Freedom is not a party" 
zum Thema Rassismus im Museum und 
Präsentation einer Sondernummer der 
"Kultur-Risse" samt Diskussion in der 
Kunsthalle. Im Rahmen von "Getw­
attack" sollen weiterhin Aktionen aus der 
Kunstszene (viele kleine Kulrurprogram­
me) rfolgen. 

Inge, unsere Kassierin, informierte 
über das (von Vorstand und G noch 
nicht fertig bearbeitete) Budget für 2000, 

gleichbleibende ub\encionen von MA7 
(3-Jahres-\ eruag , mö liche Erhöhun­
gen durch das Bund kanzleramt und ei­
nige vorge ehene _\nderungen. ATS 
250.000,- (EUR 1 .100,- für cüe Orga­
nisationsemwicklun_ 'ommen durch 
Umschichrunaen a~ m Betrieb. 

ATS 130.000,- E 9. -0,-) für das 
WUK-Radio - ein Jahr als 
Projekt, also ohn macische Fon­
schreibung, laufen - 'ommen aus 
Budget- mschich . ernetzungstopf 
ATS 70.000 - (ECR - - In -Intan 
ATS 35.000,- (E -R Beuieb 
ATS 25.000,- (ECRl. 
Forum b cWo eif' 
GV, in dem die 
Inft-Intern-Budgets 
zungstopfs verlangt \ -ir 

Weiters berichtete lnge u 
passung der Budget-Jul..I..d.~W 

sich eine Diskus ion über u ....,...,....... ,,~~ 

Budget-Gestaltung (l"\IllllJln.Jll~ 

nahmen, vor allem bei den ·~lIl),t4h:un 

gen) und ein "wahrheiL'i.,!!~.äßl~­

stellung der Gratis-Arbeit 
getposten Info-Intern und 

Eine Informationsrunde ü ~ 

der Generalversammlung z an n-
den Kandidaturen für den Vomand 
te, dass es leider nur sehr w 
schaft gibt, sich cü e Ehre 
anzutun. Über "Erleichrerun n r 
Vorstands-Arbeit wie Kinderbe e 
und Bezahlung der Arbeits rund n ~­
de berichtet. Die Antrags- und cüda­
tur-Frist wurde vom Vorstand bis 4.Il. 
erstteckt. 

Die EDY-Vereinbarung wurde eim-er­
nehmlich mir dem Vorstands geänden. 
Wenn ni ht bezahlt wird, werden 
Accounr und Internet-Dien te gesperrt; bei 

achzahlung innerhalb von 3Monaten ab 
Fälligkeit werden sie wieder geöffn t, an­
sonsten ist die Vereinbarung beender. 

Zum Organisationsentwicklungs-Pro~ 

zess berichtete der Vorstand, dass es ­
entgegen früherer Annahmen - keine 
("kleine" .Klausur, sondern eine große 
"Zukunfts-Konferenz" im Februar oder 
März geben soll. Ende November wer­
den 9 Leute dazu eine Umfeld-Analyse 
erarbeiten, die dem Berater (Christian 

In d r Diskussion wurde (wie schon 
bei der informel n Besprechung am 
2pO.) kritisch auf die bisherige Vor­
gangsweise von Vor tand und Vorberei­
tungsgruppe eingegangen, soweit es si h 
um unvorherge ehene Ereignisse und 
Missversrändnisse handelte wurden diese 
aufgeklärt. 

Aus den Bereichs-Berichten: Der IKB 
berichtete über cüe "Maragophon"-Ver­
anstaltungen, weiters über seine neue Ko­
ordinations tell , für die eine Anstel­
lungs-Finanzierung gefunden werden 
konnte. Der K]B lud zur Informations­
veranstaltung am!C .n. ein. Der MAL be­
richtete über die Bereichsordnung, die 
nun ernsthaft forciert werden soll. Der 
WSB beklagte Gerümpel auf Gängen 
und Stiegen und wird insbesondere mit 
dem KJB darüber sprechen. 

Eva berichtete über die politischen 
Yeranstaltungen im Dezember und b t 
an, zum nächsten WUK-Forum auch 
Vincent Abbrederis, den Liter des Ver­
anstalrungsbüros, einzulad n. 

Detail Frauenumhang 
"Bakhnoug" Südtunesien 
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VORSTAND UND 
DIENSTSTELLEN 
Hans Lindner (Obmann) 

111 Fuch (Obfrau- rellv.) 
loge Holzapfel (Kassierin) 

'alrer Berger (Kassier- rell\'.) 
inravehu T seha\' (Schrifrf) 

+01 21-25, Fax -65 
vorsrand@wuk.ar 
E-Mails 
allgemeiner \X'U K-Accoum: 
info@wuk.ar 
Vorsrandsmlrglteder. AngesreUre: 
vorname.familienname@ uk.ar 
Informationsbüro 
Beare Arm. Chrirune Baumann. 
S anna Rade And=u hmi 
401 2.1-20, Fax -401 u~S 

Mo- r 09.00-U.00. Fei 
14.00'17.30 und I .~o-22.00 
General.sek:retari . 

Barbara B ci 
genera1sekre·Glr·i;>"'c...",,~ 

Mo-Do 12.00-16.00 
Buchhalrung 
Karl Grün 
401 2.1-21. F -06 
Lohnvcrrcchnu.ngfKas 
KJara ~fundl-" +01 21-29 
Mo-Fr 09.00-12.30 
EDV-Betreuung 

erhard Pinrer 401 21-59 
edv@'·wuk.ar 

!fo-Mi 09.00-13.00 
KunsthaIIe Emergasse 
Franzi ka Kasper. Silvia äßler 
401 2J-4J, -42. Fax -67 
kunsrhalle.exnergasse@Wuk.at 
Di-J-r 14.00-19.00, Sa 10.00-13.00 
ÖPIP~~~tional 

abine hebrak, Marrina 
Dietrich. abine Lasar 
401 21-35, -3+. -36 
Fax -66. pr@wuk.ar 
. 1o-Fr 11.00-1-.00 
Politische Veransralrungen 
Eva Branmer +01 11-55 
va.politik 'Ilk.ar 
Veransralrungsbüro 
\ mcenr o\bbr eris 401 21-31. 

tanar' H n Cis[Qra -31 
F.u - . fo-Fr 09.00-1-.00. 
pr: .' . cin -44 
T • - P pp .o\bbred ris -33 
• fus' .• J P r - 3 
Theater. H H= --0 

"nder' 
va.sekr·et3.rUr@Wu!:.llJ 
WUK-Kasse 
40 21--0. Z Zt 

Mo-Fr 14-00-1 .00 

Info & Service, 
Vereinssdaewia.r 
Heike Keusch. 01 liihl­
berger, Diemur eh ,-anler 
401 21-30. -l.f. Fax -66 
vereinssekrerarlar@wuk.ar 
Mo-Do 1[.00-16.00 

WUK-BürolBau 
Perer Zirko 401 21-23 
Mo q.oo-1600, Di 10.00-14.00 
00 10.00-15.00 
WUK-Büro/Schlüssel 
Susanna Rade 401 21-1.4 
Di 11.00-14.00 

OFFENE RÄUME 
Fahrrad-Werkstan 
Ltbora.rorium für Humankinerik 
40121-60 
. 10 D•. t. 15.00-19.00 
Forogakrie WIen 

~ 6. F o~ 04­
D.-Fr 1 .00-19.00, 

0.00- 00 
FOtOlabor Lumen X 

nburg 
}2O 693.5 59 29 
Di I .00-.19.00 
Initia.t:ivmr2ume 
• fi hael Krarnmer 409 64 67 
_fo I .00-18.30 
Offene Holzwerkstan 
Gerhard Brandsräaer 
401 21-62, 99 08 82 
Offene Keramik 
Le lie DeMeI 402 74 53 
Offener Projektraum 
Ines Nikolavcic 06991r0I 39 4H 
Sran-Beisl- Cafe-Resraurant 
Evelyne Dimich 
408 72 24. Fax 402 6 20 
\110- r 11.00-02.00 
a, o. Fei 17.00-02.00 

BEREICHE 
Interkultureller Bereich 
Kurosh Hamedan (Koordinarion) 
4087530,067 1373 2 4 85 
Haci eskin 52631 28 
Kinder- und Jugend-Bereich 

laudi- Gerharrl403 82 83 
J hanna Wagner 470 H 40 
Malerei-Bereich 
Andreas worak 505 61 11 
Tommi Schneider 544 86 52 
Musik-Bereich 

hriMian Jungwinh 478 6294 
er d Raunig 315 41 78 

Sozia.I- und Initiativen-Bereich 
Wolfgang Mühlberger 401 21-14 
T/Fax 804 36 17.4°8 71 21 
Wolfgang Rehm 479 1.4 80 
Tanz-Theater-Bewegung-Bereich 
Thearcrbüro: 403 1048 
Johannes Benker 893 20 49 

abine onnenschein 334 1734 
Werksränen-Bereich 
Huben Lager 50379°32 
Jusrin Wohlmuth 218 6r 78 

GRUPPEN 
AKN - AG Körperbehinc1ener 
und Nichtbe.binderter 
Eva Buisman 320 92 69 

Aktive Seniorinnen 
Lilly Mayer 408 26 16 
Arbeitslosenin.itiative (AU) 
Dominikus Stückler 
478 23 01. Mo 19.00 
Asyl in Not (Untemü~m. 

f.poli[.verfol~ Ausländerinnen) 
408 .p 10, Fax 405 28 8 
Mo, r °9.00-13.00 
Di 13.00-17.00, 0013.00-18.00 
Ausma Filmmakers Cooperative 
T/Fax 408 76 27. 403 61 81 
Mo-Do 10.00-14.00 
Dialog - Institut für 
interkulturelle Beziehungen 
T/Fax 40871 21 
Gamma Messstelle 
40 2289 
Gateway 
F10rian Zipser 067 1551 68 25 
IGIA (Lareinamcrika-InlU) 
4°34755 
Int Akt (Bild.KUnstlerinnen) 
409 3 }2, inrakr@wuk.ar 
Iran. Sruden~verband OSV) 
40 336 93 
KG I Heils Babies (Hort) 
40~ 13 10 

KG 2 Multikulturdle KG 
4060016 
Maamoun Chawki 524 88 
KG 3Gemeinsam Spiden 
40962 73 
KG 4 Kinderinsd 
4028808 
Kohak (Kurden) 

4°2 5930 
Kurdisches Zenmun 
40 8 n 75 
Media Lab 
Wolfgang Rehm 47 24 80 
jeden 2. i/Mon tab 19.00 
Ös~rr,OominikanischeGes. 
T/Fax 408 7121 
austr dominic@horm il.com 
Psychopannenhilfe (pPH) 
Ha ry Spiegel 402 78 38 
Di. Fr 17.30-22.00 
Psychosozia.le Ambulanz 
Rigal Mahmou 06641200 03 40 
5 771 59. 5860012 
Schülerinnenschule 
(Gesamtschule) 408 20 39 
Mo-Fr °9.00-17.00 
sch clerinnenschule@gmx.ar 
Schulkollektiv Wien 
(Volks chule) 4094646 
Mo-Fr 07.30-17.00 
(heide Schulen: 408 50 00) 
Talash (Iranische Frauen) 
408 7530 
TUrkische SrudentenlJugendliche 
40335°9 
Umwdtbüro- Vrrus 
402 9 55 
Di ab 19.00, 00 15.00-18.00 
VKP - Verein Kulrurprojekte 
Memo chachiner 408 5437 
Video Alternativ 
4°2 497° 
Heim: Granzer 5°475 90 

Wr.SeniorInnen-Zenmun (WSZ) 
Walter Hnar, Erika Kysela 
4°85692. Mo-Fr 09.00-11.00 

SOZIALPROJEKTE 
AMS-Projekte-Koordination 
Eug n Bierling-Wagner 
401 21-43 
am .koordination@Wuk.ar 
WUK-Jugendprojekt 
401 21-43. Fa.x -72 
jugendprojckr@wukat 
WUK-Domino 
1070 Neubau asse 44h13 
5234811-0, Fax 523 48 11-16 
WUK-Monopoli 
1120 Gierstergasse 8 
812 721-0, ax 812 57 23-20 
monopoli kat 
WUK-Schönbrunn-Projekt 
1130 Aporhekerrrakr 17 
T/Fax 811 34 24 
scllOenbrunn vuk.ar 
VOT Veranst-Org-u.-Technik 
1150 Geibelgas e 14-16 
89532 49 

MEDIEN 
Triebwerk 
Patricia Kösrring 
401 21-28. Fa.x -66 
uiebwerk@wuk.ar 
WUK-Radio (aufOrange 94>0) 
401 21-58 
Johann Benker 893 20 49 
radio@wukar 
WUK-Info-Intern 
40121-58 

laudia Gerharcl 403 82 83 
Margir Wolfsb rger 
0699!I0 5 53 175 
Rudi Bachmann 

0676/630 64 33, Fax 408 73 99 
infoimern uk.ar 
WUK im Internet 
http://www.wuk.at 

NICHT IM WUK UND 
DOCH IM HAUS 
Frauc:menmun-InlU 
408 50 57 
ConAa 
T/Fax 4086896 
Frauc:menrrums--BeisJ 
4028754 
Feminist. Handwerke.rinnen 
( is hierei) 408 44 43 
Peregrlna - Bera~e 
furausländischeFrauen 
408 61 19. 408 33 52 
Vuginia Woolf 
Mädchenschule 
40398 10 
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OP es� 
Personal-News. Und wieder ein 
frisches WUK-Kind: usanne Gamauf 
und JosefWais (zwei tragende Säulen der 
Foragalerie) haben seir eptember einen 
kleinen Emil Maximilian. Wir freuen un 
mit ihnen und veröffentlichen ein Fora 
vom achwuch Samt Eltern auf Seite 2). 
Es gibr zwei neue Karenz-Vertretungen: 
Stefanie van Felren vertritt Gudrun 
Schweigkofler-Wienerberger als Kinder­
kultur-Programmiererin im Veranstal­
tungs-Büro, Alexandra Antony vertritt 
Betrin PiJ eI im WUK-Domino-Projekr. 
Und uch einen neuen Zivi können wir 
begrüßen: eir OktOber arbeiret Wolf­
gang Widerhofer, 28 Jahre alt und im 
"Zivilberuf" Film-Cutter, im WUK 
(Kontakt über Peter Zitko). 

Wunder-Werkstatt. Kinder 
machen Kunsr - und entdecken ihre 
schöpferische Kraft on klein auf, 
schaffen neue Welten mir ihren For­
men, Farben, Räumen, Materialien 
und Techniken. Jeden Mittwoch und 
Freitag ab 14-.45 Uhr, jeden arnstag ab 
oe .30 Uhr, im lniriativenraum. 
Auskunft und Anmeldung: 
Doris Kirrler, Telefon 218 10 92. 

WUK-Geburtstag. Sang- und 
klanglos ging der WUK-Geburtstag am 
3. Oktober vorbei. Schade, denn der t8. 
Geburtstag bedeurer nichr nur 
Großjährigkeit, sondern auch das Wet­
ter härte zu einem kleinen Fesr im Frei­
en eingeladen. Na ja, vielleicht verdarb 
die R-Wahl die Stimmung schon im 
Vorhinein. Wir unsererseirs machten 
dem WUK im OktOber-InfO-Intern ein 
kleines Geburtstagsgeschenk: Einen 
freundlichen Beitrag von GR Hawlik 
über die Anfänge des Hau es. Leider 
vergaßen wir, dazuzuschreiben, dass es 
ein Geburtstagsgeschenk isr. 

Bauch-Laden. Auch heuer werdet 
ihr sie wieder durch Haus laufen 
sehen: Die Kinder des Schulkollektivs 
bieten ab Mitte Dezember ihre elbst 
gebasteIren Kun rwerke (Christbaum­
schmuck, Kerzenständer, Ohrringe, 
Schlüsselanhänger und vieles mehr) feil. 
Eröffner wird der Weihnachtsmarkt am 

14. Dezember um 16.00 Uhr im Schul­
kollektiv. Wer sich mit seinem/ihrem 
Kind die Schule anschauen möchte, 
kann auch früher kommen, es ist näm­
lich Tag der Offenen Tür. Wer an die­
sem Tag keine Zeit har, kann im Statt­
Beisl Geschenke kaufen, wo die Kinder 
einen Srand haben werden (wann, war 
zum Zeitpunkt des Redaktionsschlusses 
noch nicht klar). Oder lass dir die 
Geschenke ganz gemütlich in deinen 
WUK-Raum liefern, denn mir ihren 
Bauchläden kommen die Kinder ganz 
be timmr auch an deiner Tür vorbei. 
Möchtest du ganz sicher sein, dass dich 
die Kinder nicht vergessen. ruf einfach 
in der Schule an: 409 46 46. 

Schauspiel-Haus. Ernst ToUers 
antifaschistisches Stück" ie wieder Frie­
de" erlebt bekanntlich sehr erfolgreich im 
Schauspielhaus seine Welruraufführung 
(das "profil" meint zwar, es passe nicht in 
unsere Zeit und schiele nach der" tep­
hansplatz-Demo-Klientel" - aber das 
sollte wohl nur ganz besonders geisueich 
sein). Wesentliches Element des tücks 
ist ein Kinderchor (Musik: Hann Eislet) 
- und dieser wird von Kids aus den Wie­
ner Alrernativschulen, vor aUem von 
jenen aus den beiden WUK- chulen, 
gebildet. icht nur wir meinen dass 
"Nie wieder Friede" durch den Kinder­
chor ganz besonders gewinnt. 

Kinder-Jugend. Die beiden Alter­
nativ chulen, die drei Kindergruppen 
und die Horrgruppe im WUK nehmen 
noch Kinder auf. Die Kontaktpersonen 
samr Telefonnummern entnehmt birte 
der Anlaufstellen- eite. 

Jahrtausend-Reisen. Eine Redak­
teurin, die außer ihren vielfältigen 
Tätigkeiren im WUK so nebenbei auch 
noch studiert und dazu öfter auf rudi­
n- und sonstigen Reisen unterwegs i r, 

konnte leider wieder einmal nicht bei 
eIner itzung dabei sein. In ihrem zer­
knirschrm E-Mail hieß es dazu am 

chluss tröstlich: " ... aber mein näch­
ster Auslandsaufenthalr liegt in weiter 
Ferne oder zumindest im nächSten 
Jahrtausend." Da das nächste Jahrrau­

send unserer Zeitrechnung bekanntlich 
erst am 1.1.2001 beginnt, nahm der Rest 
der Redaktion erfreut zur Kenntnis, 
dass es bis Ende 2000 keine reisebe­
dingten Absenzen mehr geben wird. 

Haiti-Weihnachtsbazar. Kunst­
handwerk, Malerei, Körbe, hübsche Klei­
nigkeiten, Geschenk-Ideen, Weihnachrs­
karten mit Bananen-Motiven - und es 
gibr karibische Schmankerln und Rum­
Cocktails - am Samstag, 4. Dezember, 
von 19.00 bi 21.30 Uhr lmd am Sonntag, 
). Dezember, von II.OO bis 17.00 Uhr. 
AufStiege 5 im AKN-Raum. 

Weihnachts-Feier. Am Montag, 
dem 20. Dezember, gibt es ab 19.30 
Uhr im Foyer die schon übliche Jahres­
abschlus -Feier. Alle WUK-lerInnen 
sind herzlich eingeladen. 
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